ener 


Tür den politiſchen Theil: 
= * Jonkane, 
eton und Vermiſchtes: 
J. Stein bac, 
für den übrigen redakt. Theil: 


. Hachfeld, 
ſämmtlich n Poſen. 


Verantwortlich für den 
ſeratentheil: 
J. Slugkil in Poſen. 
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wBolener Zettung“ ertchetnt wochent 


Die g erf ntäglih drei Mal, 

anden auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen je nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal Dae Abonnement beträgt viertei- 
2 lahrlich 4,50 ZU. für die Ftabt Dorfen, 5:4 M. für 
— N. gam JFentſchland. Verellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


der Zeitung ſowie allt Poſtämier des deutſchen Reiches an. 


Morgen⸗Ausgabe. 


2 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
lle Niefiſch in Firma 
5 . Aen mann. Wilhelmsplatz 3. 
n Gneſen bei $. Chraplen st 
in Meferitz bei Ph. Nallätas, 
in Wreſchen bei 3. Jabeſohn 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſteller 
von G. L. Dane & Le., 
Haaſenlein & Pogler, Nudelf Hefe 


Achtundrtunzigfter Jahrgang. 


Mittwoch, 25. März. 


* 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Erpelitn ze 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei öl. Ab. Schleh Hoflieſ., 


E 


und „Sunslidendank“, 
rr. 
erate, die ſechsgeſpalter , Petitzel deren 
im „ 20 K .. 


F., ank ber le R 
80 Pf., in der gans gabe 25 pr., = — 6 ; 
Stelle entſprechen t, werden in det wopebition bie 5 
Mittagausgabe 8 Ahr Pormittags, fer die sa 
Morgenausgabe bis 5 hr Nachme angenommen 


Die Panzerflotten der mitteleuropäiſchen Staaten. 


In neuerer Zeit wendet ſich die öffentliche 
Aufmerkſamkeit in immer ſteigendem Maße den 


I. Die Panzerflotten des Dreibundes. 


Deplacement. 
5,000 10, 15,000 


Fahrgeschwindigkeit. 
10 


Panzerstärke, Torpedo. 
20 0 2⁰ 40 60 80 


2 1 5 Friedrich Carl. 83 — g ecmeiſen 77 
Stärkeverhältniſſen der Kriegsflotten der mittel- ——— .. a HA a —————— 
europäiſchen Staaten zu. Dieſes Intereſſe wurde König Wilhelm — — 0 32 
in jängiter Zeit noch beſonders durch die De⸗ Preussen . n [ E77 EEE 
batten und Beſchlüſſe des deutſchen Reichstages 2 3 Bu mi : 


a 


über die Fortführung der Reorganiſation der S 
deutſchen Kriegsflotte geſteigert. Es wird daher Z 
unſeren Leſern wohl erwünſcht ſein, nachſtehend 8 
eine eigenartige, überſichtliche Darſtellung der > 
Stärkeverhältniſſe der Panzerflotten der Staaten A 
des Dreibundes, ſowie Rußlands und Frankreichs 
zu erhalten. In den Clichee-Abdrücken wird eine 
noch nirgends in ähnlicher Art erſchienene über⸗ 
ſichtliche bildliche Darſtellung des Gefechtswerthes 
aller einzelnen, mit Namen aufgeführten Schiffe 


2 


12 Seemeilen 


der vorgenannten fünf Panzerflotten untereinander ; |Lässe. .....- — 11 
gegeben. Dieſe Darſtellung giebt ein zutreffendes 8 ax 5 — . 
Bild, welches jedem Laienauge auf den erſten 85 . ; 
Blick 10 J Von 1 le d u Don Juan... DM : 

anzerſchiff find durch die bildliche Darſtellung + } Kaiser Max. . BEI: x 
ale en wie Tonnengehalt, Fahrgeſchwindig eee dir + 3 
keit, Panzerſtärke, Anzahl der Torpedos ꝛc. er- & Kronpr. E. Rud. EM 5 
ſichtlich gemacht. Augenblicklich dürfte es keinen $ | Kapz. Stefanie MER R 
aktuelleren Gegenſtand geben. Wir beginnen mit S Kais. Erz. den Pu) 2 
der Darſtellung der Panzerflotten des Dreibundes 3 — 2 
(Deutſchland, Oeſterreich, Italien) und verweiſen 5 

San Martino 


zum Verſtändniß der Zeichnung auf die am Fuße 
derſelben abgedruckte 1 


Maria 
Die erſte tabellariſche Darſtellung umfaßt die ane 


Panzerflotte Deutſchlands, beſtehend, 
nach der Jahreszahl der Erbauung geordnet, aus 


den Schiffen: „Friedrich Karl“ und „Kronprinz“ — 3 

ans 1867, „König Wilhelm“ 1868, „Preußen“ : Italia. 

1873, „Friedrich der Große“, „Kaiſer“ und:? J Lepanto 

„Deutſchland“ 1874, „Sachſen“ 1877, „Bayern“ S Lauri g 

und „Württemberg“ er „Baden“ 1880 und N 

„Oldenburg“ 1884. ie Namen findet der Leſer e Amherto .. 

— in der er Rubrik. = nn 

folgen als letzte der Panzerſchiffe Deutſchlands Bichia ...- - 

die vier im Bau befindlichen neuen Schlachtſchiffe, | Necbau G 

welche mit 5 . 7 B, O rn be⸗ 2 L. — — 
eichnet werden. In der erſten, rechts neben den 2 ae - 5 . 
Kacıen folgenden Rubrik find die 3 I he n 


das Deplacement in Tonnen enthalten, 
d. h. das von dem ſchwimmenden Schiff ver⸗ 
drüngte Waſſerquantum in Tonnengewicht ausgedrückt, wobei 
eine Tonne = 1000 Kilo iſt. Die genaue Tonnenzahl des 
Deplacements iſt in die ſchwarze Liniatur eingedruckt, ſo bei 
„Friedrich Karl“ 6007 Tonnen und die Länge des ſchwarzen 
Strichs von links nach rechts gerechnet, (von 0 an) entſpricht 
genau der Zahl 6007, wie ein Blick auf die Zahlenbezeich⸗ 
nung über der erſten Linie (0, 5000, 10000) erkennen läßt. 
Der kleinere, nur 5568 Tonnen Deplacement aufweiſende 
„Kronprinz“ iſt auch durch eine kürzere ſchwarze Linie markirt. 

„Dieſe Art der Darſtellung giebt einen ganz genauen Ver⸗ 
gleichsmaßſtab für die Größe der Schiffe untereinander. Der 
größte Panzer iſt „König Wilhelm“ mit 9757 Tonnen De⸗ 
placement; noch größer werden die vier Neubauten A, B. C 
und D, welche zum Unterſchiede von den vorhandenen Panzer⸗ 
ſchiffen in punktirter Signatur angedeutet ſind; ſie werden je 
10033 Tonnen groß. 

Die nächſte Rubrik umfaßt die Fahrgeſchwindig⸗ 
teiten. Dieſelben werden nach der Zahl der Seemeilen 
ausgedrückt, welche die Schiffe in einer Stunde zu durchlaufen 
vermögen. Sie variiren bei den deutſchen Panzerſchiffen zwiſchen 
13 und 15 ½ Seemeilen; meiſtens laufen die Schiffe 14 See⸗ 
meilen (vier Seemeilen gleich einer deutſchen Meile). — Die 
letzte Rubrik zeigt die Panzerſtärke an. Am ſchwächſten 
gepanzert ſind „Friedrich Karl“ und „Kronprinz“, ſie haben 
nur 12,7 em dicke Eiſenpanzer; am ſtärkſten ſind „König 
Wilhelm“, die vier Ausfall⸗Korvetten „Sachſen“, „Bayern“, 
„Württemberg“ und „Baden“, ſowie die „Oldenburg“ gepanzert, 


Länge der schwarzen Linien genau das Grössenverhältniss von Dep 
ersten Blick genau darstellt, in welchem Verhältniss, die Schiffe zu einander stehen, 


Panzerstärke und die Torpedoausrüstung dargestellt, und die as aeg an ki und 5 3 2 
acement, rgeschwin eit und Panzerstärke an, so dass sich auf den 


mit 30,5 em Stahlpanzer, reſp. 40,6 em. Eiſenpanzer. Auch 
in dieſer Rubrik entſprechen die Längen der ſchwarzen Linien 
genau der Stärke des Panzerſchutzes, wie ſie ſich in Wirklich⸗ 
keit zu einander verhält. 

Die nächſte hinzutretende Rubrik umfaßt die ö ſter⸗ 
reichiſche Panzerflotte. Dieſelbe enthält an Pan⸗ 
zerſchiffen und Panzerkreuzern, einſchließlich eines Neubaues, 
14 Schiffe. Die Größen derſelben ſind wie die Rubrik über 
das Deplacement zeigt, ſehr ungleich untereinander (zwiſchen 
3550 und 7390 Tonnen) und durchweg geringer als die der 
deutſchen Panzer Die Fahrgeſchwindigkeiten der Schiffe ind 
bei ſieben derſelben mit 12—13 Seemeilen etwas geringer als 
diejenigen der deutſchen, bei zwei Schiffen derſelben mit 14 
Seemeilen gleich, bei fünf aber mit 16, 17 und dreimal 19 
Seemeilen der Schnelligkeit der deutſchen Panzerſchiffe erheb⸗ 
lich überlegen. — Die dritte Rubrik, Panzerſtärke, zeigt, daß 
die öſterreichiſchen Schiffe durchweg einen ſchwächeren Panzer 
als die deutſchen tragen, und daß die Dicke an ſich, zwiſchen 
12,8 und 36,9 Zentimeter, ſehr bedeutend variirt. Die Pan⸗ 
zerſchiffe find fait ſämmtlich mit Torpedolanzirvorrichtungen 
verſehen, deren Anzahl bei jedem Schiffe durch ſchwarze Punkte 
angedeutet ift. — Die Artillerie⸗Ausrüſtung der Schiffe be 
ſteht, was die ſchweren Geſchütze anbetrifft, aus Kruppſchen 
Geſchützen (nur „Kaiſer“ und „Habsburg“ haben Armſtrong⸗ 
Geſchütze), und zwar haben die ſchweren Geſchütze 21 bis 30,5 
Zentimeter⸗Kaliber, alſo dieſelben Kalibergrößen, welche auf 
den deutſchen Panzern vertreten ſind. Dieſe Geſchütze vermö⸗ 


— N 


die Grösse der Schiffe nach dem Deplacement in Tonnen, di6 Fahrgeschwindigkeit, die 


Es giebt somit die 


gen Panzerſtärken von 42 bis 70 Zentimeter Dicke zu durch⸗ 
ſchlagen, alſo auch noch Panzer, die erheblich ſtärker find, als 
die Panzer dieſer Schiffe ſelbſt. 

Die Panzerflotte Italiens iſt in der dritten 
Rubrik bildlich dargeſtellt, fie beſteht aus 19 mit Namen auf⸗ 
geführten Schiffen, unter denen drei Neubauten. Zunächſt fällt 
das verſchiedene, bis zu außerordentlichen Größen reichende 
Deplacement auf; es ſteigt von 4062 Tonnen auf 13 898. 
Mit dem Duilio beginnen dieſe Monſtreſchiffe, ſo daß Italien 
nach Fertigſtellung der drei Neubauten über nicht weniger als 
dreizehn ſolcher Schiffe größten Deplacements verfügen wird. 
Aehnlich verhält es ſich mit der Fahrgeſchwindigkeit, die zwi⸗ 
ſchen 11 und 15 und 18 Seemeilen variirt, und mit dem 


Panzerſchutz, der vom „Duilio“ an ſofort auf 55 em Stahl, 


was der Widerſtandskraft von etwa 68 em Eiſen entſpricht, 
fteigt, während er früher nur 12 em betrug. Die 13 neuen 
italieniſchen Panzerſchiffe bilden alſo, wie die Zeichnung auch 


ſofort auf den erſten Blick ergiebt, ein Geſchwader von außer⸗ 


ordentlich großen, ſchnellfahrenden und ſtarken Panzerſchiffen, 
wie es weder Oeſterreich noch Deutſchland auch nur im Ent⸗ 
fernteſten ähnlich aufzuweiſen hat. Die Zahl der Torpedo⸗ 
lanziervorrichtungen läßt erkennen, daß man dieſe Schiffe auch mit 
dem modernſten Kampfmittel in ſehr reichem Maße ausgerüſtet 
hat. Die Artillerie beſteht aus Armſtrong⸗Hinterladern von 
15 bis 45 em Kaliber, mit einer Durchſchlagskraft bis zu 
70 em Eiſenpanzer. 


» 
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klugen 


| x Parodien nach, 


diſten als gute Beute betrachtet. 


3 was ſie wirklich war: ein guter 


Deutſchland. 

A Berlin, 23. März. Die „Hamb. Nachr.“ haben den 
Verſuch gemacht, die Niederlage der preußiſchen Regierung im 
Kulturkampfe theils „Fehlern der Regierung“, theils 
dem „Abfall der Fortſchrittspartei“ zuzuſchreiben. Letztere ſei 
anfänglich die entſchiedenſte Kulturkampfpartei geweſen, was in 
der hergebrachten Art mit dem einzigen Argument zu ſtützen 
geſucht wird: „Virchow gilt ſogar als Urheber der Bezeichnung 

ulturkampf“. Nun, Virchow gilt nicht nur als Urheber der 
Bezeichnung, ſondern hat ſie thatſächlich in einem von ihm 
verfaßten Wahlaufruf der Fortſchrittspartei zuerſt gebraucht, 
aber, weil er die Bezeichnung erfand, iſt er darum noch nicht 
der Träger der thatſächlich eingeſchlagenen Kulturkampf⸗Politik. 
Im Gegentheil hat er mit dem Namen Kulturkampf eine der 
Bismarckſchen ſtark widerſprechende Auffaſſung von dem Inhalt 
und Zweck des großen Kampfes ausgedrückt. Man führt in 
der Preſſe (wir müſſen dahingeſtellt ſein laſſen, ob mit Recht) 
dieſen Artikel der „Hamb. Nachr.“ (füberſchrieben: „Windthorſt“) 
auf den Fürſten Bismarck zurück. Der Verfaſſer betheiligt 
ſich an der allgemeinen Ableugnung, beim Kulturkampf mit 
dabei geweſen zu ſein. Es bleibt ſchließlich kein anderer als 
der homeriſche Utis übrig, der es geweſen ſein kann. Die Ge⸗ 
ſchichte weiß es beſſer. Sie nennt als den erſten Träger der 
Kulturkampf genannten Bewegung den Fürſten Bismarck. — — 
Als „Druckfehler-Kommiſſion“ bezeichnet der parlamentariſche 


Witz die neue Jagdkommiſſion des Herren hauſes. solle. 


Nach dem Bericht der „N. A. Ztg.“ über die Herrenhaus⸗ 
Sitzung vom vorigen Freitag hätte der Prinz von Hohenlohe 
das Erſuchen an die Kollegen in der erſten Kammer gerichtet, 
Fürſten in die Kommiſſion zu wählen. Am anderen Tage 
brachte das Blatt ſodann die Berichtigung, daß es ſtatt Fürſten 
Juriſten habe heißen ſollen. Den vorgekommenen Druckfehler 
bezeichnet das Blatt als einen ſehr peinlichen. Gewiſſe Druck⸗ 
fehler ſind in gewiſſen Kreiſen peinlich, in denen man eben 
überhaupt peinlicher empfindet als in ſchlicht bürgerlichen. Ein 


bekanntes u 5 eines ſolchen peinlichen Druckfehlers iſt der 


einem großen Berliner Blatte einmal vorgekommene, Kornprinz 
ſtatt Kronprinz zu drucken, was dann in der folgenden Num⸗ 
mer dahin berichtigt wurde, daß es Knorprinz ſtatt Kornprinz 
heißen müſſe. Das Herrenhaus hat aber den von der „Nordd. 
A. Z.“ dem Prinzen von Hohenlohe angedichteten Wunſch, 
Fürſten in die Jagdkommiſſion zu wählen, in ausgedehntem 
Maße erfüllt. Faſt nur Prinzen und Grafen ſitzen in der 
herrenhäusleriſchen Jagd-, alias Druckfehler⸗Kommiſſion. 


— In der Handhabung der Paß verordnung fürſüber die Lage der Handlungsgehilfen regierungsſeitig beabſich⸗ 
i 3 } zufolge eine | tigt ſei, ſowie Geſetzesvorlagen zum Schutze der im Handels⸗ 
Erleichterung eingetreten, weitere werden hoffentlich bald gewerbe beſchäftigten jugendlichen Arbeiter, analog den für die 
Den franzöſiſchen Grenzbewohnern, die den nahegele⸗ übrigen Gewerbe 


Elſaß⸗Lothringen iſt der „A. R. K.“ 


folgen. 
genen deutſchen Marktplätzen Produkte zuführen, 


in das Reichsgebiet auch ohne Paß geſtattet worden. Ferner 


find die an den Grenzübergangsſtationen den Dienſt über laſſen. 


rag Regierungsaſſeſſoren angewieſen worden, dahin zu 


wirken, daß Uebergriffe ſeitens der Gendarmerie nicht vorkom⸗ [gen im Oſten der Stadt um Fort 10 find dieſer Tage aufgehoben 
men. Die durchreiſenden Paſſagiere des Orient⸗Expreßzuges worden. 


(Paris⸗Wien⸗Konſtantinopel) 
unterworfen, auch verlautet, 
eines durchgehenden Billets 
nügende Legitimation erachtet werde. 

— Die Vertrags verhandlungenmit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſollten nach der Wiener „Preſſe“ an dieſem 
non wieder beginnen. Die „Kreuz⸗Ztg.“ berichtet, 
währen 
da die erwarteten neuen 
getroffen waren. 

— Der jüngſt zum Kommandeur der Schutztruppen in Oſt⸗ 
afrika ernannte il v. Zelewski iſt am 13. März 1854 in 
orreck (Weſtpreußen) geboren. Er wurde am 15. Oktober 1874 


ſind der Paßverordnung nicht 
daß demnächſt wieder der Beſitz 


eiſungen aus Berlin noch nicht ein⸗ 


um Sekonde⸗Lieutenant im 2 weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment ſpricht ſich, angeſichts der die Intereſſen Rußlands ſchädigen⸗ 
nfanterie⸗Regiment verſetzt. Am den Konzentrirung der Petroleum ⸗ P 


* 3 1 9 1 in bee 
. Jun zum Premierlieutenant befördert, beſuchte er von 
1882 bis 1885 die Kriegsakademie in Berlin, nahm darauf Urlaub 
pm Eintritt in die Dienfte der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 


; e n, dann aber] Nur könne natürlich kein Zeitpunkt feſtgeſetzt werden, wann 
wieder ſelbigen Tages nach Haufe zurückkehren, iſt der Eintritt dieſe Vorlagen zu erwarten ſeien. 


(3. B. Nancy⸗Karlsruhe) als ge löſte. Mehrere Delegirte reiſen Mittwoch nach Paris ab, während 


- daß den Wahlkreis bereiſen. Heute Abend f f 
der ganzen ng feine Konferenz ſtattgefunden habe, ment eine Verſammlung des Wahlvereins für den 2. 


— 


des Aufſtandes im Jahre 1888 Chef in Pangani, wo er mit ſeinen 
wenigen Leuten durch den Sultansgeneral Mathews nur mit knapper 
Noth entſetzt wurde, erhielt am 28. Dezember 1889 den behufs Ein⸗ 
tritts in die Wißmann⸗Truppe nachgeſuchten Abſchied aus der Armee, 
„ausnahmsweiſe mit der Ausſicht auf Wiederanſtellung“, hat ſich 
als Chef in dieſer Truppe ſowohl im inneren Dienſt wie durch mehr⸗ 
fache Expeditionen hervorragende Verdienſte erworben und iſt 
gegenwärtig Stationschef in Kilwa. 

— Wie das „B. T.“ erfährt, iſt die in einer Verſamm⸗ 
lung am 24. Februar d. J. auf Tivoli in Berlin von ſelb⸗ 
ſtändigen Kaufleuten, Handlungsgehilfen und 
Gehilfinnen erwählte Deputation am Sonnabend 
Vormittag vom Handelsminiſter v. Berlepſch empfangen 
worden. Die Deputation hatte den Auftrag, dem Miniſter 
die Reſolutionen, welche in der Verſammlung gefaßt wurden, 
zu überreichen und ihm über die Wünſche und Forderungen 
der Angeſtellten im Handelsgewerbe in Bezug auf die Sonn⸗ 
tagsruhe Mittheilung zu machen. Herr v. Berlepſch ſprach 
ſich dabei im Beiſein des Geh. Raths König, der zuweilen in 
die Unterhaltung eingriff, ungefähr dahin aus: daß er die 
Befürchtung der Deputation nicht theilen könne. Es ſei doch 
ſonnenklar, daß man nicht ein Geſetz ſchaffe, um deſſen beab⸗ 
ſichtigte Wirkung durch Beſtimmungen untergeordneter Behörden 
hinfällig machen zu laſſen. Das könne er mit Beſtimmtheit 
ausſprechen, daß der Sonntag Nachmittag den im 
Handelsgewerbe Beſchäftigten voll gehören 
Nur glaube er nicht, daß die Fixirung einer be⸗ 
ſtimmten Schlußſtunde für ganz Deutſchland durchführbar ſei; 
denn im Gegenſatze zu dem alten Sprüchwort, daß man dem 
Hunde den Schwanz nicht ſtückweiſe, ſondern mit einem Male 
abhauen ſolle, müſſe man bei Behandlung derartiger Fragen, 
ſobald man ſie Geſetz werden läßt, umgekehrt verfahren und 
ſich von den alten Gewohnheiten nicht mit einem Schlage 
losreißen wollen. Deshalb müſſe man den einzelnen Orten 
die Freiheit darin nicht nehmen, doch höchſtens 2 oder 
3 Uhr Nachmittags dürfe als Endpunkt der Sonntagsarbeit 
beſtimmt werden, andere Beſtimmungen würden nicht genehmigt 
werden. Der Miniſter verſprach ferner, der Frage, ob 
die Angeſtellten in Engros⸗, Export⸗ und Bankgeſchäften ꝛc. 
überhaupt an Sonn⸗ und Feiertagen zu beſchäftigen ſeien, 
derart näher zu treten, daß er, ohne ſich irgendwie binden zu 
können, an Geſetzesvorlagen denke, die eine Beſchäftigung des 
lediglich zur Erledigung der dringenden Korreſpondenz noth⸗ 
wendigen Perſonals während einer oder zwei Stunden ge⸗ 
ſtatten würden. Auch erklärte er auf Anfrage, daß eine Enquete 


bereits Geſetz gewordenen Beſtimmungen. 


Nach einſtündiger Kon⸗ 
ferenz wurde die Deputation in liebenswürdigſter 


Magdeburg, 23. März. Die Rayon⸗Beſchränkun⸗ 


Bochum, 23. März. Der Verbandskaſſirer Meyer hielt 
in einer ſchwach beſuchten Verſammlung der Bergleute eine ſo 
aufreizende Rede, daß der Polizeikommiſſar die Verſammlung auf⸗ 


für andere das Geld noch nicht zuſammengebracht iſt. 
Hamburg, 23. März. Die Sozialdemokratie wird 
von hier aus eine große Agitation im 19. hannoverſchen 
Wahlkreiſe unternehmen. Eine game Anzahl Agitatoren wird 
findet in Tütge's Etabliſſe⸗ 
amburger 
Wahlkreis ſtatt, in welcher über die beſte Art der Agitation im 15. 
hannoverſchen Wahlkreiſe berathen werden ſoll. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 22. März. Die „Nowoje Wremja“ 


roduktion in 
den Händen Rothſchilds, für die Einführung des Regierungs⸗ 
Monopols aus. — Die Ausweiſung des Journaliſten 


eiſe ent⸗ 


Aruſcha an den Abhängen des Kilimandſcharo, war beim Be ginnkurze Zeit ſiſtirt worden. Von einer Rückgängigmachung der 


Maßregel kann einſtweilen noch nicht die Rede ſein. 


Italien. 

Es ſcheint, daß die Lage der Italiener in Abeſ⸗ 
ſinien in Folge der kaum noch zweifelhaften Treuloſi g⸗ 
keit des Negus Menelik eine ſehr ernſte werden 
wird. Die römiſchen Zeitungen veröffentlichen heute folgende 
offiziöſe Note: 

Da Zweifel über die Bedeutung des Artikels 17 im Vertrage 
vom 2. Mai 1889, welchen der Graf Antonelli mit Abeſſinien 
abgeſchloſſen, Ahr erhoben haben, glaubte die italieniſche Regierung 
den Grafen Antonelli an den Hof Meneliks ſenden zu müſſen, 
um die vorhandenen Zweifel zu beſeitigen. Da aber beide Par⸗ 
teien nicht übereinkommen konnten, hat Antonelli am 11. Februar 
Menelik verlaſſen und ſich in Silah nach Italien eingeſchifft. 
Deer römiſche Korreſpondent des „Berl. Tgbl.“ telegraphirt 
hierzu, daß über das Scheitern der Miſſion Antonellis in den 
leitenden Kreiſen Roms eine ſehr ernſte Auffaſſung obwaltet; 
die Lage in Abeſſinien ſei in Wahrheit viel ſchlimmer, als 
man öffentlich zugebe. Menelik weigert ſich nachträglich, das 
durch den Vertrag vom 2. Mai 1880 dem König von Italien 
zugeſtandene Recht, die auswärtigen Beziehungen Abeſſiniens 
zu vermitteln, anzuerkennen. Ohne dieſen Kernpunkt wird aber 
der ganze Protektoratsvertrag hinfällig. Man erinnert ſich, 
daß ſeiner Zeit Rußland und Frankreich gegen die in Frage 
ſtehende Vertragsbeſtimmung proteſtirt haben. Man kann ſich 
alſo denken, wer jetzt den Negus in einem den Italienern 
feindlichen Sinne beeinflußt. 


Frankreich. 

Der „Temps“ klagt über die geringe Verbreitung 
der deutſchen Sprache in der franzöſiſchen Armee 
trotzdem für den Unterricht dieſer Sprache in den Militär⸗Bildungs⸗ 
Anſtalten jährlich etwa 100 600 Franks ausgegeben werden. Unter 
den beſchämenden Belſpielen, die das Blatt anführt, figurirt auch 
die ſchon bekannte Anekdote von den vier Generalſtabs⸗Offizieren 
eines General⸗ Kommandos, deren keiner im Stande war, einen 
deutſchen Deſerteur auszufragen. „Temps“ iſt dafür, daß man die 
deutſchen Sprachlehrer an den Militärſchulen (woll lauter Elſäſſer) 
fallen läßt und wie in Algerien „Dolmeticher“ durch Prüfungen 
gewinnt, oder aber Offiziere auf einige Monate in ein deutſchreden⸗ 
des Land ſendet. Letzteres geſchieht übrigens ohnedies, wenn au 
nur vereinzelt. Die Offiziere, die man dazu beſtimmt, ſcheinen ft 
aber in der Regel um andere Dinge zu kümmern, als um den 
eigentlichen Zweck ihrer Miſſion. Bei den Offizieren, die nach 
Deutſchland ſelbſt beordert wurden, iſt wohl auch der offizielle 
Zweck ihres Kommandos nur ein Vorwand geweſen. 


i Belgien. 

* Aus dem belgiſchen Streikgebiet wird dem „Berl. 
Tagebl.“ geſchrieben: Es gewinnt immer ſtärker den Anſchein, daß 
die Sozialiſtenführer nicht mehr im Stande find, die 
überall vorhandene Streikluſt jo weit zur Ruhe zu bringen, daß 
der geplante allgemeine Streik an einem und demſelben, noch näher 
zu beſtimmenden Tage im ganzen Lande ausbrechen könnte. Die 
nunmehr ſeit bald einem halben Jahre mit unermüdlichem Eifer 
betriebene Verhetzung der wallonſſchen Arbeiter war von einem zu 
kräftigen Erfolge begleitet, als daß die erregten Leidenſchaften der⸗ 
ſelben ſich mit einigen Worten zügeln ließen; die nichtigſten Bor- 
wände werden von den Arbeitern benutzt, um einen Streik in 
Szene zu ſetzen, und jeder Tag kann die Nachricht bringen, daß 
ein ſolcher partieller Streik die Veranlaſſung 125 der gefürchteten 
allgemeinen Arbeitseinſtellung geworden ſei. Von welchem Geiſte 
dieſe Leute beſeelt ſind, das zeigt die ſoeben wieder auf den Werken 
der Socisté Cockerill in Seraing e Arbeitseinſtellung. 
Fünf an den Hochöfen beſchäftigte Ar eiter waren wegen wieder⸗ 
holter unentſchuldigter Arbeitsverſäumniß entlaſſen worden, die 
Kameraden derſelben arbeiteten ruhig weiter, die Arbeiter in den 
Stahl⸗ und Eiſenhütten glaubten dagegen im Verein mit den 
Kohlengräbern die Wiedereinſtellung der Entlaſſenen erzwingen zu 
müſſen und ſtreikten einfach, um alsdann ſofort bedenkliche Aus⸗ 
ſchreitungen und Verſuche zu Gewaltthätigkeiten zu beginnen, welche 
von der Gendarmerie nur mit der größten Mühe verhindert wer⸗ 
den konnten. Die Kohlengräber der Gruben von Marihaye haben 
ſich der Bewegung bereits angeſchloſſen, Morgen dürfte die Zahl 
der Streikenden vorausſichtlich eine noch ar Bere fein, und mer 
weiß, ob dann nicht vielleicht dieſelben Exzeſſe wie im Jahre 1886 
ihren Anfang nehmen werden. Wie eine Art Taumel ſcheint es 
in Folge der ſozialiſtiſchen Einflüſterungen über die Arbeiter ge⸗ 
kommen zu fein, fie betrachten ſich gewiſſermaßen als die Herren 
der Lage und glauben Alles mit dem Streik erzwingen zu können. 


Nordamerika. 
„Dem „New⸗Nork Herald“ zufolge hat einer der angeſehenſten 


für dieſe eine Anzahl Stationen in Oſtafrika an u. a. in R. Löwenfeld, des Korreſpondenten des „Berl. Tgbl.“ iſt auff italieniſchen Kaufleute in New⸗Orleans, Signor Raccht, das am 


——————— —.— ͤf— — — ———— —— — 


„Deutſche Lyrik von geſtern“ 


betitelte ſich ein parodiſtiſcher Vortrag, d 1 
berg jüngft in der ſehr regſamen Mindener Geſechchaft 


Wir wollen uns übrigens nur mit einigen Proben aus dem ganzen Reihe geſtriger Lyriker von Sinnigkeit, Anmuth und Zier⸗ 


Parodienkranz begnügen. 
Der Parodiſt begann mit einem Gedichte unſeres mildhin⸗ 


dernes Leben hielt. Nun der übermüthige Parodien⸗Str ſüß den Dun bon borgeitern, das beißt unierer Haftiicen Sprit anfchlieht“. 


der Vortragende dem Verein vorführte, in Münche 
Oeffentlichkeit zuaängig gemacht werden ſoll, BR doch 
nicht eben ſehr zaghafte Vorſißende der ⸗Geſellſchaft für modernes 
Leben“, Dr. Conrad, für nöthig, in einem der Flugſchrift vorange⸗ 
ſchickten Vorwort das Recht der Parodie, die weder verletzen, noch 
32 will, zu betonen. Es liege in diefer ſatiriſchen Abart 
inerlet Kränkung, ſondern eher eine feine, mit einem Pörn de: 
gutmüthiger Bosheit 11 Huldi er dh denn nur Werke von 
ausgeſprochenem Charakter und deutlicher Phyſtognomſe — Dutzend⸗ 
waare pflegt das nicht zu fein! — können parod 1 55 behandelt 
werden. Die Literaturgeſchichte weile eine unendliche Reihe von 
an denen ſich oft die vornehmſten Geifter (Graf 
laten, Wilhelm Hauff u. A.) mit großem Eifer betheil Igt baben. 
n neuerer Zeit wurde das Gebiet der Parodie faſt auf alle Zweige 
des Kunſtſchaffens ausgedehnt: Wagners Muſfikdramen fo gut wie 
die offentlichen Gemäldeausſtellungen wurden von begabten Baro- 
nen der 7 — folge in der 
neueren Literatur erzielte Fritz Mauthner mit ſeinen Sammlungen 
Nach berühmten Muſtern“, worin er unſere beliebteſten zeitgenöf- 
ft Novelliſten Auerbach, Freytag, Keller, Heyſe u. ſ. w. aufs 
ergötzlichſte in parodiſtiſche Tunke legte. Es ſei keinem einzigen 
Menſchen im ganzen deutſchen Reich eingefallen, darin etwa 
eine Blasphemie oder „Herunterreißerei“ zu ehen. Jedermann 
war natürlich⸗empfinden genug, ve Sache als das zu nehmen, 

paß. 


größeren 


auß, den Das Gedicht iſt betitelt „Der Arena 


Du weicher Frühlingsabend, 
Wie hab' ich dich ſo gern! 
Nur hier eine warme Wolke, 
Und dort ein weicher Stern. 
— —.— 5 
et ſo w e Luft: 
Es ſteigt aus weichen Tbolen 
Ein warmer Veilchenduft. 
ch möcht' ein Lied erfinnen, 
Das dieſer Weiche gleich: 
Und kann den — nicht finden 
So wunderbutterweich! 
Eine ähnliche Natur war Theodor Storm: „nur daß bei 
an das Weiche fi En nach der Seite des Sinnig⸗Träumeriſchen 
ußerte, wie zum Beiſplel in feinem Gedichte „Die Waldesfee“: 
Hoch ruht die 1 e 
Darunter ruht der Wind: 
e Zweige hangen herunter — 
runter ruht 5 Kind. 


Sie hl 
Und | aut nur in die Luft. 


dolf Bett, dabei voll 
Er wurde 3 nicht = — 
3 Repräjentant einer 


heit zu figuriren. 
Ebaralteriſtiſch für den ſo ausgeprägten Ordnungsſinn der 
atten“: 


umppen= ſchmelzenden Emanuel Geibel, „welcher ſich unmittelbar der Lyriker von geſtern iſt ſein Gedicht: „Schatten 


Unter den Bäumen 
Mußt du träumen! 
Unter den Fichten 
Mußt du dichten! 
Unter den Roſen 


Wirft 
Unter den Buchen 
Mußt du fluchen! 
Unter den Palmen 
Singe Pſalmen! 
ie we ee 
ie ner Bas' n ! 
Unter den Feigen x 
Mußt du ſchweigen. 
Von weicher Empfindung iſt ein Gedicht des Natteufüngers, 
1 5 Niers und Lurleierers Julius Wolff, betitelt „Das 
nerlein“ : 


„Gott Herre, dich erbarm'! 
Kommt denn kein Mägdlein, ach! heraus 
Und ſchließt mich in den Arm?“ 

Horch, horch! da pocht's ans Fenſterlein. 


letzten Sonnabend an den italieniſchen Gefangenen voll⸗ d. Weihbiſchof Likowski hat am 21. d. M. 9 Kleriker zu 
3 - gene Lynchgericht voll und ganz gebilligt. Er ſagte, Subdiakonen, 1 Subdiakonen zum Diakonen geweiht. 

daß ſo traurig die Angelegenheit auch wäre, er die Handlungs⸗ -b. Das Kgl. Berger⸗Realgymnaſium eröffnete das nun⸗ 
weiſe des Bürgerausſchuſſes nicht verurtheilen könne. Wie Racchi mehr beendete Schuljahr mit 339 Schülern im Realgymnaſium und 
binzufügt ift ein bedeutender Theil der italieniſchen Bevölkerung 44 in der Vorſchule; das Winterhalbjahr begann mit einer Freguenz 
ſeiner Meinung und froh, daß die Stadt von den Gefangenen be- von 326, bezw. 45 Schülern und ſchloß mit 323, bezw. 49 Schülern. 
freit iſt. Nach einem D aus Wheeling im Staate Davon waren 136, bezw. 19 evangeliſch, 104, bezw. 17 katholiſch, 
Weſt⸗Virginien halten 500 italieniſche Eiſenbahnarbeiter daſelbſt, 99, bezw. 8 jüdiſch, 196, bezw. 35 einheimiſch, 134, bezw. 8 aus⸗ 
mit Gewehren, Piſtolen und Stiletten bewaffnet, ſeit der Zeit des w 
Spnchgerichts militärische Uebungen ab, um wahrſcheinlich Gbenns gen Militärdienſt haben erhalten zu Oſtern 1890: 26, Michaelis: 
men mit einer anderen S e von Italienern in Chicago |ein Schüler. Davon find zu einem praktiſchen Beruf abgegangen 
nach Orleans zu gehen und den Tod ihrer Landsleute zu rächen. u Oſtern: 10, Michaelis: 1. An dem Realgymnaſium wirken 23 


mi litäri ſch es. die Schülerbibliothek und die Inſtitute der Chemie und der be⸗ 


— Zur Ausführung des franzöſiſchen Militärgeſetzes gen Mitteln, ſondern auch durch eine Reihe von Geſchenken be⸗ 
von me ſchreibt die „Nationalliberale Korreſpondenz“: Nach den reichert worden. Das neue Schuljahr beginnt am 8. April, am 
Erfahrungen der letzten Aushebungen unterliege es keinem Zweifel, T 5 
daß Frankreich ſeine neuen Heerespläne 3 könne. Die dem wir dieſe Notizen entnehmen, wird eine Abhandlung des Di⸗ 
radikalen Einwendungen gegen die deutſche Heeresverſtärkung im rektors der Anſtalt über das Thema: „Was bieten die antiken 
vorigen Sommer ſeien damit vollkommen widerlegt. Die „Natlonal⸗]Hiſtoriker der modernen Jugend?“ beigegeben. x 5 
liberale Korreſpondenz“ berichtet ohne Quellenangabe, daß die Der Handwerker⸗Verein hielt geſtern Abend feinen Dis- 
Friedenspräſenzſtärke Frankreich 1891 thatſächlich die Höhe von kuſſionsabend ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der 
510000 Mann erreicht habe und für 1892 auf 517469 Mann im Vorſitzende mit, daß die Oberpoſtdirektion dem Verein ein Exem⸗ 
Budget bemeſſen ſei. Woher die „Nat. Korr.“ erfahren hat, daß plar der auf Veranlaſſung des Berliner elektrotechniſchen Vereins 
in Frankreich die thatſächliche Friedenspräſenzſtärke die etatsmäßige erſchlenenen Druckschrift „Einfluß der Gas⸗ und Waſſerleſtungen 
um 7000 Mann überſteigt, wird nicht angegeben. Das neue fran- auf die Blitzgefahr“ mit dem Erſuchen überwieſen hat, auf die 
zöſiſche Geſetz verpflichtet zwar die Regierung, alle Wehrtüchtigen weitere Verbreitung der Druckſchrift unter den Mitgliedern hinzu⸗ 
auszuheben. Nicht aber enthält es die Verpflichtung, dieſelben wirken. Hierauf wurden die auf der Tagesordnung ſtehenden 
länger als ein Jahr im Dienſt zu behalten. Alle franzöſiſchen ape N i 
Angaben über die Aushebung im vorigen Herbſt ſind bis jetzt jo|peten in äſthetiſcher und hygieniſcher Beziehung“ und führte aus, 
unſicher und widerſpruchsvoll, daß auf Grund derſelben überhaupt wie man in früherer Zeit bei den Tapeten durch die Wahl 1 


mehr als im Vorjahre. Ueber die Thätigkeit wird in allen Vereinen 
Buch geführt. Die geringſte Thätigkeit hatten die Vereine Krie⸗ 
wen, Gratz, Trachenberg, Schlichtingsheim und Wreſchen aufzu⸗ 
weiſen. — Die vor einiger Zeit ſtattgefundenen Wahlen von 
Abgeordneten und deren Stellvertreter zu dem in Breslau 
ſtattfindenden Kreistage hatten folgendes Reſultat. Es 
wurden gewählt: Im erſten Bezirk Pollack⸗Liſſa und Schmidt⸗ 
Koften; im zweiten Bezirk Sonnenburg⸗Rawitſch und Jagow⸗Frau⸗ 
ſtadt; im dritten Bezirk Stiller⸗Poſen und Kloß⸗Poſen; im vierten 
Bezirk Struwe⸗Samter und Aſch⸗Pleſchen. — Herr Stadtrath 
Gerndt berichtete nunmehr über den Stand der Gaukaſſe. 
Die Einnahmen beliefen ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr inkl. 
des Beſtandes aus dem Vorjahr auf 995 Mk. 37 Pf. Einige Vereine 
find noch mit der Zahlung im Rückſtande. Die Rechnung war ge⸗ 
prüft und in allem für richtig befunden worden. Dem Kaſſirer 
wurde Entlaſtung ertheilt. Im nächſten Jahr ſollen die 
Rechnungsprüfer von den Vereinen Samter, Koſten und Frauſtadt 
geſtellt werden. Beſchloſſen wurde das diesjährige Gauturn⸗ 
feſt in Liſſa zu feiern, da der dortige Verein gleichzeitig die 
Nase ſeines 25 jährigen Beſtehens damit verbindet. Den 
ag der Feier hat der Gauturnwart in Gemeinſchaft mit dem dor⸗ 
tigen Verein feſtzuſtellen. In Ausſicht genommen iſt der 28. Juni. 
In den Gaurath wurden durch Zuruf wiedergewählt die Her en 
Sonnenburg⸗-Rawitſch, Kloß⸗Poſen, Gerndt⸗Liſſa, Pollack⸗Liſſa und 
Leder⸗Guhrau. An Stelle des wegen Krankheit eine Wiederwahl 
ablehnenden Herrn Jagow⸗Frauſtadt wurde Herr Pucher⸗Frauſtadt 
gewählt. Herr Leder⸗Guhrau brachte hierauf auf den Gauturn⸗ 
wart, Herrn Oberturnlehrer Kloß⸗Poſen, welcher am Tage vorher 
ſein 25. Amtsjubiläum als Turnlehrer gefeiert hatte, ein „Gut 
Heil“ aus. Hiernach wurde die Sitzung geſchloſſen. 8 
d. Zur Warnung für Diejenigen, welche nach Brafilien 
auswandern wollen, theilt der „Dziennit Bozn.“ Na mit: 
„Vor etwa drei Monaten wanderten einige hundert Arbeiter deut⸗ 


bis jetzt kein Urtheil über die thatſächliche Bedeutung des neuen Farben geſündigt habe, ein Uebelſtand, der jetzt ja nicht mehr vor⸗ 


franzöſiſchen Geſetzes gefällt werden kann. komme. Auch dadurch, daß die Tapeten heut zu Tage den Möbeln | jchen Herkommens, welche bisher an verſchiedenen Orten in Ruß⸗ 
—e— — — angepaßt würden, unterſcheide ſich die gegenwärtige Zeit zu ihrem land und in Ruſſiſch⸗Polen gearbeitet hatten, nach Braſilien aus. 
Au s dem Geri chtsſa al Vortheil von der Vergangenheit. Noch manche andere intereſſante] Dort ging es ihnen aber ſo traurig, daß ſie mit knapper Noth 


nach ihrer Heimath zurückzukehren vermochten. Den polniichen 
Auswanderern ergeht es dort weit noch ſchlimmer; davon überzeugen 
uns die Briefe, welche uns 1 Trotz alledem macht ſich in 
den Grenzkreiſen von Ruſſiſch⸗Polen wieder eine lebhafte Aus⸗ 
wanderungsſucht bemerkbar, ſo daß zum Beginn des Frühlings 
wohl wieder zahlreiche Perſonen von dort nach Braſtlien aus⸗ 
wandern werden.“ 


O Thorn, 23. März. Wegen Beſeitigung einer Ur⸗ und eine Diskuſſion, die ſich an feinen ee knüpfte, ergab noch 
tunde hatten ſich heute der Aktenhefter Stanislaus Fabiſch, der einige Erläuterungen. Herr Klempnermeiſter Li ach 
Lokomotivhelzer Paul Waberski und der Bremſer Auguſt Weigel nächſt über „Bäder im Haufe” und ſchilderte die verſchiedenen 
zu verantworten. Der Erſtangeklagte war auf dem hieſigen Eiſen⸗ Heizvorrichtungen für Zimmerbäder. Auch hieran ſchloß ſich eine 
bahnbetriebsamt beſchäftigt. Eines Tages fragte ihn der Heizer lebhafte Debatte. 1 j : 4 
Waberski, ob er in den Akten nichts über ſeine Verſetzung gefun⸗ * Stadttheater. Für Mittwoch fit „Fauſts Tod“ zum 5 r 
den habe. Dieſer verneinte die Frage, bemerkte aber, es liege gegen dritten und letzten Male angeſetzt. Die Vorſtellung beginnt pinft- —b. Eine Maurerverſammlung, von ungefähr 140 Maurern 
ihn ein Strafbefehl wegen Dienſtverſäumniß vor. Als Waberski lich 7 Uhr und endet ebenfalls pünktlich 10 Uhr. Bereits die Poſens und ſeiner Umgegend beſucht, tagte geſtern Abend in den 
darauf ſehr verlegen war, meinte Fabiſch, man müſſe das Akten⸗ Sonntagsvorſtellung war /,,1 Uhr beendet. Durch das Einarbeiten Räumen der Maurer - Herberge, Wronkerſtraße Nr. 18. Ein 
ſtück „verſchwinden laſſen“? dem Bremſer Weigel habe er bereits der Hilfsarbeiter in die ſchwierigen Verwandlungen iſt eine noch Maurer Louis Eckſtein aus Zwickgu ſprach in längerer Rede über 
einen ſolchen Gefallen gethan. Und in den nächſten Tagen erſchien kürzere Dauer zu erwarten. Ebenſo funktionirten die Maſchinerien die ſchädlſchen Folgen des Sozialiſtengeſetzes, das Arbeiter aus 
F. in der That bei W. mit dem Schriftſtück auf der Lokomotive tadellos, jo daß das Erſcheinen der Engel einen großartigen Anblick ihrer Beſchäftigung vertrieben, die Zahl der Bettler vergrößert 
und warf es ins Feuer mit den Worten: „So macht man das!“ bot, ebenſo der letzte Aufzug, die Apotheoſe im Himmel. Herr] und die Vergehen gegen das Strafgeſetz vermehrt habe. Dann 
Dieſer Thatbeſtand verurſachte die Anklage gegen Fabiſch wegen | Dekorationsmaler Hoffmann und Dir. Richards mußten, dem ſtür⸗ auf die gegenwärtige Lage übergehend, wies Redner auf die 
Beſeitigung einer Urkunde und genen die anderen beiden Ange⸗ miſchen Verlangen des Publikums nachgebend, nach beiden Ver⸗ hohen Lebensmittelpreiſe hin, die in erſter Linie eine Folge der 
klagten wegen Beihilfe bezw. Anſtiftung. Die heutige Beweisauf⸗ wandlungen wiederholt vor der Rampe erſcheinen. Jedenfalls iſt hohen Verſteuerung der Lebensmittel ſeien und die die Arbeiter 
nahme ergab gegen die letzteren wenig Belaſtendes, ſie wurden der Beſuch der Vorſtellung nur zu empfehlen. ee höhere Löhne zu beanſpruchen; ſeien doch auch die 
freigeſprochen, während Fabiſch für ſchuldig befunden und zu einem Profeſſor Emil Sauret, der bekannte Violinvirtuos, hat] Gehälter der Beamten aufgebeſſert worden. Nun ſeien jedoch alle 
Monat Gefüngniß verurtheilt wurde. — Der Konditorlehrling am Freitag nach dem vom „Verein junger Kaufleute“ veranſtalteten Anſtrengungen der axbeitenden Klaſſen, höhere Löhne zu erhalten, 
Bernhard Hermann, Sohn eines Gymnaſiallehrers aus Strasburg, Konzert, in welchem er mitwirkte, Veranlaſſung genommen, die dis jetzt obne jeden Erfolg geweſen, und zwar deshalb, weil die 
verließ im Januar d. Is. ſeine Lehrſtelle beim Konditor Wieſe Leiſtungen eines Schülers des hieſigen Neumaunſchen Arbeiter nur in vereinzelten Vereinen dageſtanden, und keinen 
bierſelbſt. Am Abend des 5. Februar ſchlich er ſich in deſſen Haus Muſik⸗ Inſtituts auf der Violine zu prüfen. In einer 
ein, erbrach in der Nacht die Ladenkaſſe und entnahm derſelben uns vorliegenden Zuſchrift des Herrn Sauret an Herrn Neumann 
686 Mark. Damit trat er am folgenden Tage eine Reiſe nach wird der betreffende Schüler für reif erklärt zur Aufnahme in die 
Bromberg an, machte verſchledene Einkäufe und lebte herrlich und „Royal Academy of Muſie“ in London, wo Prof, Sauret als 
in Freuden. Bei ſeiner Verhaftung beſaß er noch 318 M. Der] Lehrer thätig iſt. Die Aufnahme in dieſe Anſtalt iſt inſofern 
Gerichtshof verurtheilte den jugendlichen und völlig geſtändigen] ſchwierig, als nur eine ganz beſchränkte Anzahl von Schülern auf- d ein 
Dieb zu einem 00 Gefängniß. enommen wird. Dieſer außergewöhnliche Erfolg dürfte für] Delegirten zum Maurertag entſenden zu wollen, und ließ ſich 
» Wien, 23. März. Ber öſtexreichiſche Lottofälſcher] das Neumannſche Inſtitut die beſte Empfehlung fein. dann weiter berichten, daß, wenn die Lohnerhöhung erreicht jet, 
Farkas iſt in letzter Inſtanz zu fünf Jahren Gefängniß ver⸗ Richard Wiesner, der ſich bei Beginn der gegenwärtigen die Verkürzung der ein angeſtrebt werden jolle. edes 
Uetheilt worden. «| Mitglied habe einmal 50 Pf. und allwöchentlich 10 Pf. an die 
n 8 Verbandskaſſe zu zahlen und erhalte dafür das Verdandsblatt, 


Zuſammenhang gehabt hätten. Es werde daher beabſichtigt, einen 
Zentralverband der ſämmtlichen Maurer Deutſchlands = gründen 
und die hierzu erforderlichen Maßnahmen auf dem in Kürze in 
Gotha ſtattfindenden Deutſchen Maurerkongreß zu berathen. Zu 
demſelben habe jeder Fachverein einen Delegirten zu entſenden. 
Die Verſammlung erklärte, dem Zentralverband beitreten und einen 


= N künſtleriſchen Thätigkeit entſagen mußte, ift in voriger Woche in Rechtsſchutz und Wanderunterjtügung. Mit einem Hoch auf das 
Lokales. Breslau jeinen Leiden erlegen und am Freitag zu Grabe getragen gute Gelingen des Zentralverbandes ſchloß um 9%, Uhr der 
Poſeu, 24. März. worden. Herr Wiesner, der den Breslauern als langjähriger Ko⸗ | Vorfigende die Verſammlung, die einen ruhigen Verlauf genommen 


d. Unter der Ueberſchrift Die neue . Breslan in 80 Sieuben in ben — 23 rail N 
3 3 er Erinnerung war, hatte 
mera“ wird von dem „Orendownik“ eine Korreſpondenz „aus vor Kurzem dort ein Reſtaurant übernommen. 8 
der Provinz“ zum Abdrucke gebracht, in welcher es unter G re 1 Segen gi Liſſa > 
Anderem heißt! „Die Nachrichten aus Berlin über die Ehren. welchem auch der bieſige Maänner-Turnverein angehört. Vertreten 
welche dem Abg. v. Koscielski zu Theil geworden ſind, haben waren 13 Vereine mit 31 Stimmen, nämlich Frauſtadt mit 2 ö Hp 
in unſerer Gegend den beiten Eindruck gemacht. Das Ver⸗ Guhrau mit 2, Koſten mit 2, Kriewen mit 1, Liſſa mit 3, Oſtrowo bedingten. Im St. Joſephs⸗Hoſpital find Ueberſchwemmte über⸗ 
halten der Beamten iſt gegenwärtig ſanfter und höflicher; Alle mit 2, e a Aich gun 2 ——.—.̃ͤ KKK. 
. * 1 1 eim m „ 4 D ttnau mi 1 N * 2 
%%% % ·ůÄwd f Be | Gelegraphifche Narichten. 

. 5 Berlin, 24. März. [Privat⸗ Telegramm der 


75 richten ſei Folgendes mitgetheilt: Die Zahl der Mitglieder 
; i Verei t D | 
ſolche Aenderungen zu glauben. Alle politifiren über das iſt, da der Gneſener Verein austrat, gegen das No ahr „Bofener Zeitung] Das Diternborfer Preßhfatt Kringt 
einen Artikel gegen die Kandidatur Bismarcks. 


Thema: Man müſſe ſich jetzt mit den Deutſchen verbinden, zurückgegangen. Sie beträgt gegenwärtig 1095, gegen das Vor⸗ 

und, was könne und das ſchaden wenn wir gegen dieſelben uarmſch 681. Böslinge bed ba ng ren dale] Dos vorikefne Ergebnlß der Bolkssöblung im Deulſchen Reiche 

höflich ſind! „Und, fügt der Einſender hinzu, das iſt eine 5 ergiebt 9 810 wo ner. Die Vermehrung gegen das Jahr 1885 
eträgt 5,7 Prozent. 


atte. Bald nach den Feiertagen ſoll in einer neuen Verſammlung 
der Delegirte 3 werden. a 

„Nicht in dem St. Joſephs⸗Hoſpital, wie in unſerer 
geſtrigen Morgennummer irrthümlich mitgetheilt war, ſondern in 
dem ſtädtiſchen Gebäude in St. Lazarus, vor dem Wildathor, ſind 
unter den daſelbſt untergebrachten Familien Fälle von Diphtheritis 
n welche eine Umquaxtierung mehrerer Familien 


l t wurde im vergangenen Jahre an 1313 Abenden. 
gute Wendung; doch rathe ich — kalt Blut zu bewahren.“ Bie galt der Turnbeſucher belief ſich auf 19 304, das find 1825 


Wink, wink! mit weißer Hand — Wem wäre der liebenswürdige Rudolf Baumbach unbe-| ß man and're Blumen bricht, 
Schau, ſchau, du kluges Minnerlein: kannt? Auf allen deutſchen Salontiſchen liegen ſeine Büchlein in Kan gar nicht ftechen, 
Mägdlein giebt's mehr im Land! Goldſchnitt — und mit Recht: denn in entzückend glatter Form Will ich, lieber Baumbach, nicht 
5 Dee lieben Sub ibm bot, weiß er halb 1 7 39 en des ubringen, Oeffentlich beſprechen. 
a er : übſch, daß — € e ; 5 
Drum weint fie ſich die Neuglein rotb Poeten b de beiden aänzlich. Daranß. zu verschulden heel Zum en erden n e e een 
i ’ deten! die tisch dalle oriſche Trä 0 reimers beim Jordan: eines der berühmteſten und Hef 
Bis daß er wlederkam. ören wir feine dida 9 räumeret „Roſen. Diſteln] ſinnigſten Poeten von geftern. Beobachten Sie daran beſonders 
Nun 1 dl 55 t 2 und ein. und Hänschen“: 3 ber Hecke blickt den bis ins Originellſte durchtriebenen Ausdruck. Das Gedicht fit 
Such el du kühnen Riecke — & 13 1 ich brechen ® a ee uſen⸗Almanach auf 1891 und betitelt 
t haft du ihrer zwei! nschen doch it ungeſchickt. . ; 
Julius a er algen auch bringenb leidenſchaftliche > Ne Dörnlein ſtechen. uch IE Sg 
Töne anzuftimmen, wie z. B. in feinem „Matlied“ : Aus der Hand des jungen Manns Nachts im Grübelrauſche u 
8 * et uns der Mai, Kommt das Blut geronnen : Bis ich überrege r — 
Tonbatabe verge Seinen Finger taucht der Hans Meiner Blutklopfichläge 4 
Ruft's in allen 81 ben 8 Seufzend in den Bronnen. Ticketon erlauſche; 
Spielmann, wirf die Geig an's Kun! Saß ein Seherwelb am Born, Wüde dann der Pfäble 
Horch' doch, liebes Ma bin! Sprach mit weiſer Zunge: 0 na le 
in din din Rn Feine Roſe ohne Dorn — Auf dem Windaltane, 
Din din! Merk dir das, mein Junge!“ Wo aus Erdwebſtreite 
Leg, dich doch an meine Bruft — Hänschen glättet fein Geſicht, u die Milchſtraßweite 
Will dich dort ſchon halten: Dreht dem Strauch den Rücken & hinaus zich ahne. 
An der jungen Koſeluſt f Weil die dumme Roſe fticht, Ex Tauſend Silberſchaaren N 
Leben ſich die Alten! Diſteln ſich zu pflücken. fälle der fahren 
Hüpfefuß hat Hüpfeſinn — Ai war es fordert Phantaſte. 're Bundesbahnen : £ 
Hübpf' doch liebes Magedin! eſe Logik zu glauben 8 Klammernd klein dagegen 5 
7 5 . e 
n din! un as erlauben. nen 
Halt! den Kuß noch, Mündel roth, Diſteln haben gleichen Stolz — Doch ſogleich in Kleinmuth 
arfjt du nicht verſagen: Unbeſcheid'ne Dinger! lat zu ſtolzem Nein Muth 
Wirft die kleine Schmatzenoth Ach! ſchon ſitzt der Stichebolz Nuran ließ ja reifen i 
Nicht der Mutter klagen! Tief in Hänschens Finger. Auf dem Staubgeſtirne 
ee aa u — Sn ee Ea ee + 
Se agedin! 1 u dich erbojen u begreifen . 
Din din din Sieh die Diſteln ftechen auch R 


Din bin! Brich du lieber Roſen 


2 


3 


A 


4 Uhr, ſtatt. 


Geſtern verſchied in Brieſen, 
Weſtpr., unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Schwägerin 


Fran Pauline Sauter 
geb. Schachmann 


im 74. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an 


Louis Samter. 


Poſen, Pudewitz, Brieſen, Buk, 
den 24. März 1891. 

Auswärtige 
Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Fil. Wanda Gorke 
in Breslau mit Herrn Hütten⸗ 
Inſpektor Otto Niedt in Bres⸗ 
lau. Frl. Johanna Kleff mit 
Herrn Gymnaſtallehrer Dr. J. 
Spieß in Krefeld. 8 

Verehelicht: Premier⸗Lieut. 
William Kohl mit Frl. Elly 
Stärker in Chemnitz. 

eboren: Ein Sohn: Hrn. 

J. Backer in Berlin. Fabrik⸗ 
Direktor C. Hildebrand in Brach⸗ 
ſtedt. Hrn. Dr. Curt Schmidt 
in Jüterbog. 

Ene Tochter: Lieutenant 
v. Goetze in Koſel. Premier⸗ 
Lieutenant Frühling in Ludwigs⸗ 


burg. £ 
Öeftorben: Tiſchlermeiſter 
Georg Ranfft in Berlin. Kauf⸗ 
mann Albert Hertzog in Berlin. 
St Paul Harting in Berlin. 
echnungsrath Friedrich Franke 
in Berlin. Profeſſor Dr. Georg 
Bujack in Königsberg in Oſtpr. 
% narzt Eri Pommer in 
agdeburg. Bauunternehmer 
rn Krieger in Braubach am 
hein. Frau verw. Hofrath 
Emma Gaetſchenberger, geb. 
inrich in Würzburg. Frau 
iſette Dreher, geb. Wiehler in 
Königsberg in Oſtyr. Frl. Her⸗ 
mine Weiner in Leipzig. Frl. 
Auguſte Bertha Winter in 
Leipzig. 


WM Vergnigungen. W6 


Stadt⸗Theater. 
Mittwoch, den 25. März 1891: 
Zum 3. ale: 
Fauſt's Tod. 
Mit glänzend neuer Ausſtattung 
an Dekorationen, Maſchinerien 

und Koſtümen. 
Anfang 7 Uhr. Ende präeiſe 
10% Uhr 


x 2 . 
Donnerſtag, den 26. März 1891: 
Zum letzten Male: 

Auf vielſeitiges Verlangen: 
PR a ——— 1 
auſpiel in_: ten v. Fulda. 
Bons, bis Schluß der Satjon 
giltig, werden von jetzt an dutzend⸗ 
weiſe ausgegeben: TI. N 24 
M., n II. Rang 


Krgelſchmaun 5 Theater 
Vom 23. a d. J. 
DE geichloffen. Ki. 


Bor dem 


berühmter Miniatur⸗Circus 
und Affentheater. 

Mittwoch und Donnerſtag, 

achmittags 4 Uhr, 


Hochachtungsvoll 

Jean Baeſe, Direktor. 
das Theater iſt gut 
geheizt. 


> m 23. d. M., Abends 9 Uhr, entichlief nach kurzem 
Kampfe, aber langer Krankheit, im Alter von 76 Jahren, 
meine innigſt geliebte Gattin 


Henriette, 
geb. Schröder. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 26. d. Mts., 
von der Todtenhalle des Pauli-Kirchhofes, 


— — —ů— :ͤ1T———ðq . — —t„ —— ʒ—.—ꝙ. ——ůꝛñůñ ñß— —ñ—— —ůů — —ä—Uä— 
= 


Höhere Mädehenschule und Pensional, E 


Ritterſtraße 11. 


Aufnahme neuer Schülerinnen Montag, den 6. und Diens. % 


tag, den 7. April, von 11—1 Uhr. 
M. Zukertort. 


Das Berl. Mildtar- Pädagogium, Lulsch 


W. S rErane 55 n 17 Dir.: 12 Lieut. d. L. bereitet 02 
im Sinne dex aller en Erlaſſe mit be t Erfolge wie 

bisher auf alle Mil.⸗Examina vor. e 2030 a 2 — oſſe, Breslau. 
— 


Nachmittags 


Haneke, 


penſionirter Kanzlei⸗Rath. 


für Poſen. 


Die Wormser Brauerschule, 


praktische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauerei 
und Mälzerei, Geräthschaftsausstelluug, Laboratorium zur Prü- 
fung von Braumaterialien, für Hefereinzucht ete., beginnt den 
Sommerkursus am l. Mal a c Nähere Auskunft bereitwilligst durch 
3373 Die Direction: Lehmann. Helbig. 


390 


Verein junger 
Kaufleute. 


Der Bücherwechſel findet in 
dieſer Woche nur Donnerſtag 


ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Die Aktien⸗Geſellſchaft 


Deutsche Coguac⸗ Brennerei 
vormals Gruner & Comp. 


Verlag ven Julius Springer in Berlin. 
— — ͤ res Siehe 


IIlustrirte Flora 


von 


Kord- und Mittel- Deutschland 
mi einer Einführung in die Dotanık. 
Von 
Dr. H. Potonie. 

Vierte Auflage. 

598 Seiten mit 598 Texilignren. 
Preis M.6,—. Elegant geb. M. 7, 


empfiehlt 5 
ihre hochfeinen — 13 mal preisgekrönten 


sr Cognacs. we 


Friedrichſtr. 24. 


Von 
Dr. H. Potonie, 
Zweite Ausgabe. 
332 Seiten mit 539 Textfiguren. 
Preis M. 2, 80. Geb. M. 3,60. 


Annonce. Exped. 


N Die 5 

Sa Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 

vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämüirtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten ſowie 
zur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie freter # 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung Stern’sehes 
Conservatorium 
der Musik 
in Berlin SW. 


Wunderbar ist der Erfolg 
Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
unbedingt beim täglichen Ge- 


brauch von: 10 J En 
Bergmann's Lilienmilch-Seife Gleichmäßigkeit, unbedingter VBolumenbeitändigfeit, 5 Wilh 2 t 20 
von Bergmann & Co. in Dresden. höchſter Bindekraft, und vollkommener Waſſerdichtig⸗ unsimsitr, . 
en a . = bei keit, für prompte ſowie auch für ſpätere Lieferung. 4| Gegründet 1850. Directorin : 
. Bareikowski, M. Pursch, Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter Jenny Meyer 
r 5 
L, Schlexver und Apotheker artistischer Beirath: Professor 


Szymanski in Posen und Otto 
Kluge in Schwersenz. 


Zur Fonſerpfrung des 


Teints 
Jie thyolſeife gegen hartnäck. 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 


Robert Radeeke, Professor 
Gernsheim. Neuer Cursus: 
8. April, Aufnahme-Prüfung 
6. April, Morgens 9 Uhr. Voll- 
ständige Ausbildung in allen 
Fächern der Musik. Programme 
gratis durch Unterzeichnete. 
Jenny Meyer. 


Sprechstunde 8—9, 2—3. 
Frkiwiligen⸗Eramen. 


Die neuen Curſe in meiner 
conceſſ. Anſtalt beginnen Montag, 


Herrn Garl Hartwig, 
Poſen. 


12 


Chamoktaslin Platien und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche Feuerungs⸗ 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


Trottoirplatten, 


75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
ſam⸗,Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 


2 


ö 3 den 6. April. Penſion. Auf 
Bette Mooinete Mark 7, Eisen- und Pflasterklinker, Jad ue Abrivarkunden. In 
1... — . cdlatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität letzten Examen habe ich mit 


meinen Schülern wieder ſehr gün⸗ 

ſtige Reſultate erzielt. ; 

Dr. Theile, Poſen, Bismarckſtr. 5, 
Ein Paſtor, früher Schul⸗ 

mann, nimmt zum Mitunterricht 

ſeines nicht beſonders begabten 

Sohnes (ſchwachen Quintaners), 


Alle gebr. Briefmarken kauft 
fortwährend, Proſpekt gratis, 
Zechmeyer, Nürnberg. 


Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


= einen gut gearteten, ebenfall 
> E Ei = z = ſchwachen Schüler zur energiſchen 
* 85 — 5 i ficheen, 8 in ie 8 
2 28 75 ächern, Franzöſ. un ugliſ 
. SEE = Bi ne ne Fe geld. Wiese al und ing Fire 5 H. 100 8 
> = ateauwagen und andere Zubehöre für Feld, ſe, 1 g 5 
= S > 02 Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und e 9 die Exped. d. Ztg. 
* ze. 
wi 8 Gebrüder Lesser in Posen, Ritterſtraß Pensionat. 
= 253 on * x 2 ee jüd. Konfeſſion, 
= 3 Markiſen⸗Drells, Markiſenfranzen, garde e I 
3.2 2 1 f it guter Aufſicht u. erfolgreich. 
2 Matratzen⸗Drells in allen Breiten, zu mu alen vn 
2 3 2 ſowie Roſthaare, Seegras, Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, gegenſtänden beim 
38 28 olſtergurte, Jalouſiegurte, alle Sorten Bindfäden und Lehrer Zerkowski, Frauſtadt. 
1 2 © erg 8 sat? 7 11 Lehrer 3 ti, BIRHRHEN 
2 SE = Schnüre empfiehlt zu billigen Preiſen en 8 & en detail, | ——— 
8 * 3 . J. Ga N riel, Penſion + 
8 Eee r Markt- und Breslauerſtraßen-Gcke. „ie einen faden von 13 
— = an . 2 fi x 
S - ſtadtiſchen Mittelſchule eine an⸗ 
S i S b tändi ion für höchſte 
8 0 N 5 Superphosphate aller Art, danach Eh geſucht. — 


Thomasſchlacke, Chiliſalpeter, 
Leopoldsh. Kalnit, Düngegyps vc. 
Frits 82 Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen 


@. Fri . Posen, St. Martin 34, l 
Vertreter der „Union“ Fabrik chemiſcherwrvdukte in Stettin. 


Offerten unter „Penſion 83“ 
an die Exped. dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 3781 

Für einen 11 jährigen Knaben 
wird in einer beſſ. jüd. Familie 
Penſion geſucht. Offerten mit 
Preisangabe an die Exp. d. Bl. 
unter Chiffre J. J. 50. 


Hofbuchdruckere 


Verblend⸗ und 
5 Eine renommirte ſchleſiſche Ver⸗ 
blendſteinfabrik ſucht tüchtigen 


Vertreter 
Offerten sub C. 718 


in Siegmar in Sachſen m BAD ECKERBERG 


Das gauze Jahr geöffnet: 
Sichere Heilung der Hals⸗ und £ 
Belle ee er De nen, verbunden mit ratio- ® 
neller Waſſerbehandlung der Haut. Außerdem überraichende ® 
Erfolge auf dem Gebiet der R 5 
— Lage gegen alle rauhen Nord⸗ und 


Elemente 8 eee Con 
ei Oſtwinde geſchützt. or able 
B 0 t an i K Vertreter: Max Lehr, Posen, Dune Kurpark. Ausgedehnte Wald⸗ und Brunnenprome⸗ 
- naden. 


Wintergarten mit Sonnenbädern, ſowie alle hygieni⸗ 
ſchen Einrichtungen der Neuzeit. Bequeme Fahrverbindungen f 
vom Bahnhof nach der Aunſtalt. € 0 8 

f. von Schirp, Berlin W., Friedrich⸗ 
ſtraße 176, und durch die Bade⸗Direktion. 846 
Viek, dirigirender Arzt. g 


Formſteine. 


an Rudolf 


Artmunder Anion⸗Brauerei 


in Dortmund 


lichtes Bier. 1 


General-Vertreter für Poſen und Weſtpreußen: 


Friedr. Dieckmann in Posen. 
Verſandt in Original⸗Gebinden und in Flaſchen. 


bei 5 
tettin. 


Klinatiſcher Kurort. 


Lungen⸗Tuberkuloſe nach & 


egenerirung des gan⸗ 


eingerichtetes Kurhaus. 


Nähere Auskunft in der 


Ein Primaner wünſcht Nach⸗ 
hilfeſtunden zu ertheilen. Offert. 
unter B. H. 50 werden an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Zwölf Tage perteiſ. 
Dr. Koehler, 
Hals: und Ohrenarzt. 


Höchſte Auszeichnungen: 
Liverpool 1886, Adelaide 1887, 
Barcelong 1888, Melbourne 1888, 
Brüſſel 1888, Köln 1889, 
8 Berlin 1890. 
Zu haben in den 
Material⸗Geſchäften, Reſtaurants 
und Konditoreien. 


Vorzügliche 


Thonſteine, 
auch Klinker, Handſtrich, offe⸗ 
ritt billigſt die Ziegelei Suchy- 
las bei Poſen. Auskunft er- 


‘ 
Ziegler daſelbſt. 


theilt der 


ianos, Harmoniums 


2. Fabrikpr., Theilz., 15iähr. 
Garant. Krco.-Probesend. bo- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst, Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
Aantenstr. X. Berlin S. W. 19. 


* x 

71 Waiſe, 26 J., 
Heirath! mit 45000 N. 
u. 1 Waiſe, 21 Jahre, mit 30000 
M. wünſchen ſich zu verheirathen. 
Herren, welche auf dieſes reelle 
Geſuch reflektiren, erhalten ſofort 
genaue Auskunft über uns durch 
„General-Anzeiger“, Berlin 123 


Heiruthl Wittwe, 
22 Jahre, Vermögen 450,000 
Mk., ſucht zwecks Heirath die 
Bekanntſchaft eines Herrn mit 
ehrenhaftem Sinn. Auf Ver⸗ 
mögen wird nicht geſehen. Ver⸗ 
langen Sie über mich nähere Aus⸗ 
kunft durch „General⸗Anzeiger“ 
Berlin 12. 


beſſeren 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nr. 211. Mittwoch, 


> u 


25. März 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


B. Schwerſenz, 22. März. (Erhebung einer Hunde⸗ 
ſteuer.] Die Polizei- Verordnung, betreffend die Erhebung einer 
Hundeſteuer hierſelbſt, tritt zugleich mit dem unterm 20. Juni 
1890 dieſerhalb erlaſſenen Regulative am 1. April d. Is. in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die gegebenen Vorſchriften werden in 
jedem einzelnen Falle mit einer Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark 
oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft. Wer einen nicht mehr an 
der Mutter jaugenden Hund hält, hat für denſelben jährlich eine 
Steuer von 3 Mark an die hieſige Feuer ee entrichten. 

63 Samter, 23. März. [Feuer. Iſraelitiſcher 
Frauen- Verein.] Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr 
brach auf dem dem Grafen Kwilecki⸗Oporowo gehörigen Dominium 
Kluczewo bei Scharfenort in noch unaufgeklärter Weiſe im Schaf⸗ 
ſtalle Feuer aus, das denſelben total einäſcherte. Mit großer 
Mühe gelang es, die Schafe aus dem Stalle zu treiben und das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beichränfen. Auch von hier machte ſich, 
als man das Feuer bemerkte, die gr Feuerwehr mit der 
ſtädtiſchen Feuerſpritze ſofort auf, um Hilfe zu leiten. Leider 
mußte die Spritze jedoch auf halbem Wege wieder umkehren, da 
der Weg von hier nach Scharfenort jo ſchlecht iſt, daß es ze 
lich war, durchzukommen. Bei dieſer Gelegenheit ftellte ſich jo 
recht die dringende Nothwendigkeit des Baues einer Chauſſee von 
hier nach Scharfenort heraus, die vom Kreiſe ſchon vor 2 Jahren 
als ein nötbiges Bedürfniß anerkannt und auch beſchloſſen wurde, 
aber noch immer nicht in Angriff genommen iſt. Die Einwohner 
von Scharfenort, welche zu Terminen hierher kommen müſſen, ſind 

ezwungen, um eine Chauſſee zu benutzen, einen Umweg von einer 

Melle, über Lipnica, zu machen. Die Fama giebt zwar Urſachen 
der Verzögerung des Baues an, aber ſie ſind nicht Jedermann 
einleuchtend. — Der hieſige iſraelitiſche Frauenverein, welcher es 
zu ſeiner Aufgabe gemacht hat, arme Schulmädchen zu bekleiden, 
arme Bräute auszuſtatten und Kranke zu pflegen, hat auf Anre⸗ 
gung des hieſigen Rabbiners Dr. Wreſchner inſofern eine Neu⸗ 
geſtaltung erhalten, als derſelbe außer den bisherigen Zwecken auch 
noch den verfolgt, Krankenbeſuche zu machen und bei der Todten⸗ 
beſtattung helfend einzugreifen. 

HR Obornik, 21. März. [Einbruchsdiebſtahl.] In 
vergangener Nacht wurde beim Fleiſchermeiſter Fritſch hierſelbſt 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb hat das an der Außen⸗ 
thür zum Keller befindliche Vorlegeſchloß mit einem Eiſen gewalt⸗ 
ſam erbrochen, das Schloß der Innenthür ausgeſägt und iſt ſo in 
den Kellerraum des Herrn Fritſch gelangt. 
Dieb an zwei Zentner Speck und ungefähr 20 Pfd. Wurſt und 
ſuchte damit das Wette, ohne daß er von den Hausbewohnern oder 
ſonſt Jemand bemerkt worden iſt. Als der That r iſt 
beute der Arbeiter Michael Lehr von hier, ein wegen Diebſtahls 
ſchon vielfach mit Zuchthaus vorbeſtraftes Individuum, verhaftet 


worden. ; - 

Wreſ 22. März. [Von der höheren Töch⸗ 
2 5 Neubau der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
iſt nunmehr vollendet und bildet eine Zierde für unſere Stadt. 
Die Schulräume ſind praktiſch und zweckmäßig eingerichtet; ein 
geſchickt angelegter Ventilationsapparat ſorgt in allen Räumen 
ſtets für friſche Zu „Dir die 8 1 Disk neuefter 
Konſtruktion angeſchafft worden; eſelben ſind na em Mode 
des Regierungsbaurathes Beyer in Dresiau gearbeitet. Die nach 
der Straße zu gelegene Aula für Feſtlichkeiten und dergl. hat eine 
recht gute Akuſtik. Als Turnplatz dient bis auf weiteres ein hinter 
dem Schulhauſe befindlicher Plaz. Am 8. April findet die Ein⸗ 
weihung der neuen Schulräume und eine kleinere Schulfeier zu 
dieſem Zwecke ftatt. Die Schule iſt mit der Vorbereitungsſchule 
ſechsklaſſig; Leiter derjelben Rektor Dr. Klein, außer dieſem wir 
ken noch 4 Lehrerinnen an der Anſtalt. 2 

O Bleichen, 23. März. Bazar) Der hieſige „Vater: 
ländiſche Frauenverein“, deſſen Vorſitzende zur Zeit Frau Ritt⸗ 
meiſter Jouanne iſt, veranſtaltet in der Mitte des April im „Hotel 
Viktoria“ einen Wohlthätigkeits⸗Bazar. Mit der Ausführung dieſes 
Vorhabens iſt ein Komite, beſtehend aus zehn Damen der Stadt 
und des Kreiſes Pleſchen betraut worden. 

Schwerin a. W., 2. März. [Unglücksfall in 
Folge Hochwaſſers.] Der Wafferſtand der Warthe iſt, wie 
gemeldet, auch hier ein enorm hoher und haben die Fluthen ſchon 
manchen erheblichen Schaden angerichtet. Beſonders iſt das 
Paſſiren der Kähne durch die Brücke mit vielfachen Beſchwerden 
und Gefahren verbunden, da die reißenden Wogen dem Steuer 


voller Gewalt gegen den Eisbock, ſodaß das 


Hier entwendete der J 


oftmals trotzen. Als man vorgeſtern wieder mehrere Kähne 
ſtromabwärts durch die Brücke brachte, ſtieß einer derſelben mit 
anze Brückengelände 
in Erſchütterung gerieth, der Kahn ſelbſt mit ſeiner ganzen Ladun 
ſank. Die Inſaſſen konnten nur ihr nacktes Leben retten, ſoda 
auch 2000 Mark baares Geld, ſowie ihre ganze Habe zu Grunde 


gegangen ſind. 

*Nakel, 23. März. Vom Gymnaſium!] Das Oſter⸗ 

programm des hieſigen königl. Gymnaſiums 0 neben den 

chulnachrichten eine von Profeſſor Heidrich verfaßte Darſtel⸗ 
lung des Lebens und Wirkens des verſtorbenen Direktors 
Dr. Johannes Richter, ſowie einen Abdruck der von demſelben 
noch kurz vor ſeinem Tode Dee then Feſtrede bei der Moltke⸗ 
Feier. — Die öffentliche Schlußprüfung und Entlaſſung der Abi⸗ 
turienten hat heute Vormittag ſtattgefunden. 

X. Uſch, 23. März. Volksbank.] Vorgeſtern fand in 
dem Felickiſchen Lokale eine Generalverſammlung der hieſigen Volks⸗ 
bank ſtatt, welche durch den Zimmermeiſter Renkawitz geleitet wurde. 
Zunächſt verlas der Rendant den Jahresbericht des verfloſſenen 
85 res. Hierauf wurden zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes 

. Woyde, N. Marcinkowski und F. Martenfa gewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung war nur ſchwach beſucht. Weil die Netzebrücke bei Dziem⸗ 
bowobrück gegenwärtig N iſt, konnten die Mitglieder aus 
pe Rzadkowo und Morzewo zu der Verſammlung nicht 
erſcheinen. 

—i. Gneſen, 22. März. [Feſtlichkeit.] Im Verein junger 
Kaufleute fand geſtern Abend das übliche Winterſchlußvergnügen 
ſtatt. Eingeleitet wurde daſſelbe durch ein Konzert, woran ſich ein 
Tanzkränzchen anſchloß. Die Tanzpauſen wurden durch a 
von Gegenständen und andere Abwechſelungen ausgefüllt, währen 
die große Pauſe ſämmtliche Feſttheilnehmer zu einem gemüthlichen 
Kaffee zuſammenrief. Die Mitglieder waren zahlreich erſchienen. 
Alles war in froher, heiterer Stimmung und ſo dehnte ſich das 
. bis zur fünften Morgenſtunde aus. 3 

Gneſen, 23. März. [(Vom Gymnaſium.] Im hiefigen 
königl. Gymnaſium hat heute die öffentliche Schulprüfung und 
Schlußfeier ſtattgefunden. Der von Herrn Oberlehrer Joerg⸗ 
ling erſtattete Jahresbericht gedenkt in warmen Worten des am 
8. Februar d. J verſtorbenen Direktors Dr. Methner. In einem, 
dem Jahresbericht beigegebenen beſonderen Hefte tft eine inter⸗ 
eſſante Abhandlung des Herrn Gymnaſtallehrer Dr. Kuttner 
über „Eine neue Religionsphiloſophie (D. L. W. E. Rauwenhoffs) 
und den zweifelhaften Werth der Religionsphiloſophie als Wiſſen⸗ 
ſchaft“ enthalten. . 

Gneſen, 23. März. Tollwuth. Auswanderung.] 
n Montſchnik, dieſſeitigen Bezirks, iſt durch den Kreisthierarzt an 
einem getödteten Hunde die Tollwuthkrankheit konſtatirt worden. 
Das zuſtändige Diſtriktsamt hat die für einen ſolchen Fall vorge⸗ 
ſchriebenen Anordnungen für die nähere Umgegend von Montjchnif 
getroffen. — Auf das Treiben von Auswanderungs⸗Agenten ſcheint 
man auch in unſerer Gegend mehr zu achten. Die Guts⸗ und 
Ortsvorſtände find angewieſen worden, Nachweiſungen über aus⸗ 


„| gewanderte Perſonen umgehend an das zuſtändige Diſtriktsamt ge⸗ 


langen zu laſſen. 

* Schneidemühl, 22. März. (Vom Gymnaſium. 
Konfirmation) Nach dem ausgegebenen Jahresberichte des 
hieſigen Gymnaſiums betrug die Frequenz am Anfang des Schul⸗ 
jahres 1890 bis 1891 im Gymnaſium 296 und in der Vorſchule 
61 Schüler. * Anfang des Winterhalbjahres wurde das Ay 
naſium von und die Vorſchule von 68 Schülern beſucht. Am 
1. Februar 1891 betrug der Beſtand im Gymnaſium 287 Schüler; 
davon kamen auf Oberprima 14, Unterprima 13, Oberſekunda 22, 
Unterſekunda 23, Obertertia 32, Untertertia 39, Quarta 49, Quinta 
57 und Gerta 38 Schüler. In der erſten Klaſſe der Vorſchule 
ſaßen 28, in der zweiten 20 und in der dritten 21 Schüler, zu⸗ 
ſammen 69 Schüler. Der Konfeſſion nach waren es 217 evan⸗ 
geliſche, 20 katholiſche und 50 jüdiſche Gymnaſiaſten, 181 Ein⸗ 
heimiſche und 106 Auswärtige. Die Vorschule wurde beſucht von 
48 Proteſtanten, 6 Katholiken und 15 Juden, 64 Einheimiſche und 
5 Auswärtige. Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt 
haben erhalten zu Oſtern 1890 26 Schüler, zu Michaelis 3 Schüler; 
davon ſind zu einem praktiſchen Berufe 8 Schüler abgegangen. 
Michaelis fand keine Reifeprüfung ſtatt. Oſtern 1891 erhielten 
14 Sberprimaner das Zeugniß der Reife. Der Unterſtützungs⸗ 
fonds der Anſtalt beträgt 1337,70 Mark. Von dem Oberpräfidenten 
der Provinz erhielten 4 Schüler der Oberklaſſen und von dem 
Provinzial⸗Schulkollegium 2 Schüler ein Stipendium von je 150 M. 
Eine Veränderung im Lehrperſonal hat während des ganzen Schul⸗ 
jahres nicht ſtattgefunden, nur an Stelle des nach Poſen verſetzten 


Vorſchullehrers Fuchs trat Lehrer Pfeiffer aus Bromberg. Es 
unterrichten am Gymnaſium der Direktor, 3 Oberlehrer, 5 ordent⸗ 
95 Lehrer, 2 wiſſenſchaftliche ge 1 techniſcher Lehrer und 
2 e an der Vorſchule dagegen 2 Lehrer. Das lau⸗ 
fende Schuljahr wird am 24. d. M. geſchloſſen. Das Sommer⸗ 
ſemeſter beginnt am 8. April cr. — Heute wurden in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche durch den Superintendenten Grützmacher 
127 Kinder, 78 Mädchen und 49 Knaben, eingeſegnet. Auch be⸗ 
fanden ſich unter denſelben 8 Zöglinge der Taubſtummenanfſtalt, 
von denen 2 das chriſtliche Glaubensbekenntniß laut herſagten. 
e Schneidemühl, 23. März. [Wahl.] Heute fand in dem 
Aral — weſtpreußiſchen Landſchaftsgebäude eine Sitzung der zur 
direktion Schneidemühl gehörigen Landſchaftsräthe ſtatt, in welcher 
die Wahl eines Landſchaftsſyndikus ſtattfand. Gewählt wurde ein⸗ 
ſtimmig Amtsgerichtsrath Mudrack aus Deutſch-Krone. 


O Thorn, 23. März. [Beſtätigung. Inſpizirung. 
Der neue Beſoldungsplan für die ſtädtiſchen Beamten und Lehrer 
iſt von der königlichen Regierung beſtätigt worden und tritt am 
1. April in Kraft. — Geſtern Abend traf der Kommandeur der 
35. Kavallerie⸗Brigade Herr Oberft v. Kniſenberg aus Graudenz 
hier ein und ſtieg im Schwarzen Adler ab. Heute und morgen 
inſpizirt derſelbe A ii Ulanen-Regiment v. S 

* Thorn, 23. März. [Verurtheilung.] 
welcher, wie gemeldet, vor einiger Zeit auf der Mocker den Polizei⸗ 


zu 6, Jabren, Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


anzig, 23. el 
115 Ztg.“ ſchreibt: Sonnabend Nachts 12 Uhr fuhr ein Boot 
au 


Bicßer nicht bemerkten. Bei dem Wellenſchlag auf See kam nun 


minder erſtarrt; die Frau des Lehrers (Mutter von 6 Kindern) 
konnte nur als Leiche ans Land gezogen werden, die übrigen 
Perſonen erholten ſich. Der Hund war gleichfalls todt. — Der 
Unglücksfall konnte zum Theil von der Rettungsſtation am Leucht⸗ 
thurm zu Neufahrwaſſer aus beobachtet werden. Das Boot kenterte, 
als es etwa 4 Kilometer weit in See war, und man ſah nun, wie 
der Sohn ſich mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte bemühte, ſeine 
Mutter zu retten. Hilfe wurde von der Rettungsſtation ſofort 
abgeſandt. Das Rettungsboot brachte auch die Leiche der Fran 
nach Neufahrwaſſer. \ 

Berent, 21. März. Zu einem unangenehmen Auf- 
tritt] kam es vorgeſtern in der Stadtverxordnetenſitzung. 
Die Stadtverordneten hatten über die Uebernahme der deutſchen 
höheren Mädchenſchule auf die Stadtgemeinde nochmals zu ver⸗ 
handeln, nachdem der Magiſtrat dem Stadtverordneten⸗Beſchluſſe 
vom 14. d. Mts., wonach dieſe Schule nur bei einem Staats⸗ 
zuſchuſſe von 2870 Mark zu übernehmen ſei, nicht die Zuſtimmung 
ertheilt hatte. Die Stadtverordneten entſchieden ſich nach ſehr er⸗ 
Vie En e dd Ann unter dem Einſpruch der polniſchen 
Nitglieder für die Anna me der Magiſtratsvorlage, welche dahin 
ging, die Schule bei einem Staatszuſchuſſe von 2420 Mark jährlich 
auf die Stadt zu übernehmen, worauf die ſämmtlichen polniſchen 
Stadtverordneten den Sitzungsſaal verließen. 


Landsberg a. W., 22. März. [In dergeſtrigen Stadt⸗ 
We e run men wurde ſeitens des Magiſtrats 
mitgetheilt, daß ſich die von dem Burgermeiſter, früheren Steuer⸗ 
Einnehmer Falz verübten Unterſchlagungen auf insgeſammt über 
7000 M. belaufen. Der Regierungspräſident hat indeß noch 
angeordnet, daß die geprüften Einnahmejourngle mit den Hebeliſten 
. werden ſollen. Außer Falz haben ſich noch vier Beamte 
— Wodary, Herrmann, Stürtzbecher und Kruska — der Unter⸗ 
(&lagung von (eigenen) Steuern ſchuldig gemacht, infolgedeſſen 
dieſelben ihres Amtes enthoben und verhaftet worden ſind. Zum 
Gemeinde-Einnehmer iſt der Stadtkaſſenrendant Granzin in 
Friedeberg i. Neum. gewählt. Die Sparkaſſe iſt intakt. 

Sonnenburg, 21. März. Vom Hochwaſſer.] Heute 
beſichtigte der, Neum. Dan zufolge der 5 v. Puttkamer 
mit dem Reg.⸗Rath v. Barnikow und dem Regier.⸗Baurath Baiched 
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Die Madonna. 
Eine Künſtler⸗Novelle von Paul Block. 


(Schluß.) ö 
e (Nachdruck verboten.) 

Seit dieſem Abend war mein Freund für mich eine ganze 
get lang nicht vorhanden. Als ich ihn endlich einmal auf- 
uchte, wurde mir erſt nach langem Klopfen geöffnet und auch 
dann ſprach er keine zehn Worte zu mir; er hing mit ſeinen 
Blicken an dem ſchönen Mädchen, das gelaſſen und mit einem 
ſanften Lächeln in der gegebenen Stellung auf einem kleinen 
Podium ſaß und ſehr zufrieden mit dem Antlitz ſchien, das 
ihr aus einer ganzen Menge von Kreide- und Tuſchzeichnungen 
von allen Seiten entgegenlächelte. Schon damals ſchien es 
mir, als ob die ſeeliſche Bildung des herrlichen Geſchöpfes 
mit der körperlichen durchaus nicht im Einklang ſtände. Es 
war etwas Apathiſches und doch zugleich Eitles in ihrem 
Weſen, eine träge, ſiegesbewußte Ruhe, eine unbewußte Freude 
an dem eigenen Reiz — wie ſie vielleicht ein ſchönes Thier 
empfinden mag, wenn es ſein Ebenbild im Waſſer ſieht. Von 
dem Allen bemerkte natürlich Leekens keine Spur; er ſchien 
ganz aufzugehen in dem Glück dieſes Anblickes, und wenn er 
einmal das Auge von ihr losriß, um es auf die Leinewand 
zu heften, ſchien er nur darin einen Troſt zu finden, daß ihm 
daſſelbe Antlitz auch von hier entgegenſtrahlte. Aber ich ſollte 
noch mehr bemerken; Marie hatte wohl ſchon lange Zeit ge⸗ 
ſeſſen, oder ſie war auch nur gelangweilt — genug, ſie klagte 
über Müdigkeit. Sofort war er bei ihr und ergriff ihre Hand 
ſo zärtlich, mit ſo ſcheuer Verehrung, als wenn ſie wirklich 
die heilige Jungfrau wäre, die einen Sterblichen mit göttlicher 
Huld begnadigte. In dieſem Blick lag noch etwas Anderes 
als reine Bewunderung — in ihm lag glühende, wenn auch 
ihrer ſelbſt vielleicht noch unbewußte Liebe. Ich wurde ernſtlich 


beſorgt um meinen Freund und zog ihn, als ich ging, wider 
ſeinen Willen mit mir auf den Flur hinaus. 

„Du biſt doch nicht etwa verliebt, alter Freund?“ fragte 
ich ſcherzend. . 

Er ſah mich erſtaunt an und in ſeine Stirne ſtieg eine 
mädchenhafte Röthe. 

„Verliebt?“ murmelte er. „In wen? In ſie? Wie iſt 
das möglich? — ich weiß nicht — Freund, ſie iſt eine Göttin!“ 
unterbrach er ſich dann plötzlich ſtürmiſch. 

„Lieber Leekens, ihre Mutter iſt Wäſcherin,“ ſagte ich, 
um ihn ein wenig abzukühlen. 

Er blitzte mich zornig aus den großen Augen an. 

„Auch Du!“ murrte er. „Was ſchert mich ihre Mutter? 
Der Himmel hat die Erde geboren — ſoll die Erde nicht einen 
Himmel wieder gebären können? Sie iſt Maria — meine 
Göttin Maria!“ BE 

„Aber Du wirft doch nicht im Ernſt —“ 

„Ich ſcherze nicht mit Dingen, die mir heilig find.“ 

„Kannſt Du wirklich den wahnſinnigen Gedanken hegen, 
dieſes Mädchen zu heirathen — ?“ 

Er hob das Haupt mit einem ſo erſtaunten Blick, daß 
ich merkte, ein ſolcher Gedanke ſei ihm noch gar nicht ge⸗ 
kommen. 5 

„Heirathen —?“ wiederholte er. 
Iſt denn das möglich?“ 

Sinnend ſchüttelte er den Kopf. So ſtand er eine 
kurze Weile da; dann drückte er mir plötzlich die Hand und 
murmelte: 

„Ich danke Dir, Freund!“ 

Und ehe ich ihn zurückhalten konnte, 
Atelier verſchwunden. 

Ich war ſehr betroffen und machte mir Vorwürfe, weil 
ich fürchten mußte, durch meine Worte gerade das hervorge⸗ 


„Maria heirathen — ? 


war er in ſeinem 


rufen zu haben, was ich verhindern wollte. Nachdenklich ging 
ich damals nach Hauſe; ich mußte in naher Zeit eine Reiſe 
nach einer Ausſtellung machen und fürchtete, daß in meiner 
Abweſenheit meinem Freunde irgend ein Unheil geſchehen 
könne. Bevor ich die Stadt verließ, ſuchte ich ihn noch ein⸗ 
mal auf. Es war vergebens, die Thüre wurde nicht geöffnet. 
Dagegen erſchien auf mein Klopfen auf der anderen Seite des 
Flures ein Unbekannter, dem man auf zehn Schritte anſah, 
daß auch er ein Künſtler war. Er kannte mich dem Anſehen 
nach und ſtellte ſich mich vor; es war ein Münchener, der 
ſeinen Namen italieniſirt hatte und es verſuchen wollte, ein⸗ 
mal dem Norden gu imponiren, wie er ſagte. Es ſchien, daß 
er an Schätzen keinen Ueberfluß beſaß, ſonſt wäre er kaum 
vor die Stadt gezogen. „ war er luſtig wie 
ein Vogel im Frühling und erzählte mir, daß er ſeit den drei 
Tagen, die er im Hauſe verbracht, ſeinen Nachbar noch nicht 
zu Geſicht bekommen hätte. 

„Er ſchließt ſich ein, als ob er einen Schatz zu hüten 
hätte!“ ſagte er lachend und ſtrich ſeinen ſchwarzen Bart. 
„Freilich — ſo ganz ohne iſt es nicht!“ ſetzte er hinzu. „Er 
hat ein Modell, um das ihn Titian beneiden könnte. Ich 
bin dem Mädel auf der Treppe begegnet und ſie lachte mich 
ganz freundlich an, die Ragazza! Aber es ſcheint, daß er 
eiferſüchtig über ſie macht! Schade — ich hätte nach ihr gern 
irgend eine or 9 55 — ich bin nämlich Spezialiſt in 
unbekleideter Weiblichkeit, Herr Profeſſor: das iſt das einzige 
Genre, welches niemals der Mode unterworfen iſt.“ 

Ich ging, nachdem ich eine Karte in Leos Thür geſchoben 
hatte, um nicht mehr auf das Geſchwätz des bayerischen 
Italieners hören zu müſſen. 

So mußte ich reiſen, ohne ihn geſprochen zu haben; aber 
eine unbeſtimmte Sorge lag mir 5 der Bruſt, während ich 
durch Galerien eilte und Notizen ſammelte. 
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die überſchwemmten Geböfte in der Neuſtadt und der W Storz a 1 März. [Nach Kamerun!) Der Börfen- elegramme 


und traf vorbereitende Maßregeln. daß die en N Unie bei Gogolin tft Seitens des Auswärtſgenn 2 
e e e e e e eee 
— bach on den ü De gehören und diesmal kein Ueber⸗ e auf drei Jahre 4 Die ene „gerät freie . do. ke Mai⸗ unt 300 75 211 2 
ſchwemmungsfonds vorhanden ift, aus dem gut Ausführung der= | Hin- und Rückfahrt und Ser Gehalt von 5000 W. nen a ee — — 170 75 180 25 
artiger Beſtimmungen — Aufreißen der Dielen, Austrocknen der] Beuthen OS, 23. März. [Brand auf der Floren⸗ 0 Jum 0. . 
Wohnungen durch Koksbeizung u. dergl. —. geſchöpft werden tine⸗ Grube. cee der Nacht von Freitag zu Sonnabend ift Spiritus 7 70 Nottrungen.) 3. 
könnte. Nachmittag fuhren die Beamten weiter nach Limmritz auf der der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten⸗ do. 7 to LEREETM EZ 51 20| 51 30 
und ſchloſſen ſich ihnen dabin der Landrath v. Bockelberg und betrieb 1 lorentine⸗Grube im gefunden) Theil des Heitz⸗ do. 70er April⸗ Mai 51 10 51 30 
der Baumeiſter Rauch von hier an. Von Limmritz aus mannsflötzes ein bedeutender Brand ausgebrochen. Der Nachtdienft do. 70er Juli 51 40 51 40 
wurde nun der Poſtumwall einer eingehenden Weihe her uende Steiger nahm einen Brandgeruch wahr und veranlaßte, do. 70er Juli⸗Auguſt 51 70 
unterzogen, befonders an der gefährlichen Stelle gegenüber der der Urſache deſſelben nachzuſpüren. Der mit der Nachforſchung do. 70er Aug 51 20 51 30 
Quelle. Um 6 Ubr langten ſie an der Spitzenbergbrücke bei] Beauftragte vermochte indeſſen kaum bis in die Hälfte des Schachtes 80 e 
Sonnenburg wieder an. nachdem fie, die ganze Strecke zu Fuß zu⸗ einzufahren. da ihn erſtickendes Gas und Rauch zur ſchleunigen Mes. 23 23. 


Umkehr zwangen. Ein Einfahren zur Feſtſtellung der Größe des Konſolidirte 4) Anl. 105 60105 60 J Poln. 5 Pfandbr. 74 60 
J 1% 3 „ 99 — 99 10 Voln. Liquid.⸗Pfdbr 72 500 72 

retteten ſich in wilder Flucht nach den Redensblickſchachte hin, zum] Poſ. 4*/, Pfandbrf. 101 901101 90 Ungar. 4 Goldrente 92 90 98 
be 96 70) 96 70 Ungar. 54 Papierr. 89 25 89 40 

. Rentenbriefe 102 90/102 80 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3176 AH = 
54 60 

86 


d 
en. Prov. Oblig. 95 50 95 60 Oeſt. fr. Staatsb. 8 109 — { 
„Banknoten 176 751176 75] Lombarden = 54 — 

den t i Silberrente 81 5 81 75 Neue Reichsanleihe 85 
en Arbeiters in Sicherheit zu bringen. Ebenſo ſind auch Ruff Banknoten 240 400241 05 ondsſtimmung 
d „Bromberg.“ In der Plantagenſtraße leiden verſchiedene 11 55 Pferde erſtickt. Weitere, nähere Nachrichten fehlen is: ham 4% BdkrPfdbr103 601103 80 feſt | 


Oftpr. Südb. E. S. A 91 75 91 90 J Gelſenkirch. Kohlen 168 90/168 90 
f 0: 


and 1 MatnzLubwigbfdtol20 501120 25 Ultim 
ffen mußten. An anderen Stellen mußte das Vieh aus den d. Poſen 8 1 1 15 if ente rar ng he a 40 2 2 eee 1003 90 
aberihivenimten Stäflen gebracht werden. Angeſichts der fo une bank dielk bier heute Vormittags im Hotel de France unter Nufe an 80 99 15 99 10] Galtzler „ 8 9 
wiederkehrenden Bofß ere find om Montag bie 18 Grunditücks- Leitung des Abgeordneten, Fabritheſtzers Cegieläti, Vorſttenden dio im Orient Au. 76 &0| 76 75] Scheer ger. 8 —|175 0 
befißer gu per ade de and Sede uſammengetreten des Aufſichtsraths. Ihre Gerbe pong ab, Nach Mit- Num. 4 87 10 87 10 Bert Handelsgeſell 159 75 158.40 
haben angeſichts der noch porhandenen Waſſersgeſahr eine theilung des Direktors der Bank, Herrn Kuſztelan, hat der Nein⸗ Türk 1 konf Ant. 19 10 19 10 Deutſche B. Akt. 164 751164 50 
ewinn pro 1890: 4669) M. betragen. Die Verſammlung erklärte] Poſ.Spritfabr B. A — — — — Diskont. Kommand. 21 25210 10 
ich damit einverſtanden, daß davon 7334 M. dem Reſervefonds, Gruſon e 152 751152 50 Königs⸗ u. Laurah. 128 50127 75 
außerdem 2355 M. als Spezialrejerve, dem Vorſtande und Auf- Schwarzko 267 25.268 75 Bochumer Gußſtahl 182 T0183 25 
ſichtsrath 7000 M. als Tantiemen überwieſen werden und 30000 M.] Dortm St Pr. L A. 73 25 73 70 Flötber Maſchinen — — — — 
Se Prozent Dividende reſp. Superdividende zur Ver⸗ Ind dichte RR 25 Ruſſ. B f. ausw H. 86 50 87. — 
ausgeſchloſſen wird. Sie en für den Damm 2 Meter Höhe the 225 Perlen 23. Mürz. An einigen ruſſiſchen Börien | Yommandtt 211 25. ahn 10 10. Kredit 176 40, Dine 
lle erklärten ſich dieſelben bereit a den Bach Anentgeillich ſollen künftig ferbi ide Kraus Silbergeld) amtlich kotirt 
anden "Die Veiter Fire lich darauf, Fuß zur Herstellung Pee ee Ver miſchtes. 

eines Dammes zum Schutze von nur drei bebauten Grundſtücken, T e eee Ren + Aus der Reichshauptſtadt. Sünf türkiſche Stu 

die 72 M. Gemeindeſteuern zahlen, 6000 M. und zu dem Kuh⸗ Marktberichte. denten werden demnächſt in Berlin eintreffen, um auf den ver⸗ 
brückendamm, welcher Stadttheil 432 M. Gemeindeſteuern auf⸗ Breslau, 24. März, 9%, Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] ſchiedenen landwirthſchaftlichen Schulen Deutſchlands agronomiſche 

dringt, 5000 M. Beihilfe ſeitens der Stadt gezahlt worden ſeien, Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die] Studien zu machen und dann die ökonomiſchen Fortſchritte und die 
während ſie zuſammen 2016 M. Heide e aufbrächten.] Stimmung im Allgemeinen ſehr feſt. Vorzüge der deutſchen Wirthſchaftsſpſteme ſelbſt auf Anatolien zu 

Sie richteten zum Schluß die Bitte an die ſtädtiſchen Behörden, Wetzen zu beſſeren zes aut verkäuflich, per 100 Kilogr. übertragen. Um eine gute Unterkunft der jungen Leute in Deutſch⸗ 

die Angelegenheit ſchon in der nächſten Stadtverordnelenſitzung weißer 18.80 — 19,70 20,30 M., gelber 18,70—-19,60—20,00 M. — land ſicher zu ſtellen, hat der Sultan den Generaldirektor der 

zu berathen. — Das Waſſer in dem Stadtgraben ſteigt noch Roggen in feſter Stimmung, bezaslt wurde per 100 Kilogramm | landwirehſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Inſtitute ſeines Reiches 

immer fort und breitet ſich daſſelbe in der Neuſtadt, um die halbe] netto 16,30 bis 17,30 bis 17,0 Mark. — Gerſte ſchwacher beauftragt, die Studenten nach Berlin zu begleiten und zur ſelben 

Stadt und auf den Thorbrücken mehr und mehr aus und iſt jogar Umſatz, per 100 eee gelbe 12,30 bis 13,30 bis 15,10) Zeit die Organiſation des berühmten agronomiſchen Inſtituts in 

weit in das Berliner Thor eingetreten. Es mußten heute über] Mar, weiße 15,40 bis 1600 Mark. — Hafer ſteigend, per] Berlin kennen zu lernen — Eine dunkle Angelegenheit 

die Berliner Thorbrücke Laufbrücken gelegt werden. (Neum. Ztg.) 100. Kilogramm 14.00 —14,50— 15,30 M., feinſter über Notiz beſchäftigt gegenwärtig Kriminalpolizei und Staatsanwaltſchaft. Es 

* Waldenburg, 2. März. [(Bergarbeiter⸗Bewe⸗ bezahlt. — Mais in feſter Stimmung, ver 100 Kilogramm 14.20 handelt ſich um die Feſtſtellung. ob Menſchenraub oder Un⸗ 

sung]! Der bergmänniſche Agitator Siegel, der oft genannte bis 14,50 bis 14,9 Mark. — Erbſen ſchwach gefragt, per[glücksfall vorliegt. Der Schiffer Brabendererde aus Zabels⸗ 
Kalſerdeputirte“, iſt nun in dem Waldenburger Revier eingetroffen.] 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Biktoria⸗ dorf bei Granſee überwinterte ſeit November v. J. mit ſeinem 

Am Donnerſtag hielt er in Altwaſſer vor einer athemlos lauſchen⸗ 17.00 bis 18,00 —19,00 M. — Bohnen ohne Zufuhr, per Fahrzeug auf der Unterſpree hinter dem Feuerwehrgebäude am 

den Menge, die den Verſammlungsſaal bis auf den letzten Platz 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19.00 Mark. — Lupinen ſogenannten Lützow in Charlottenburg. Am 2, d. M. ſpielle⸗ wie 

füllte ſeine erſte Anſprache. Vor Kurzem noch liefen Nachrichten | ohne Aenderung, per 100 Ktlogr gelbe 8,00 bis 8,80 bis 9,20 öfters, ſein gähriges Söhnchen Willi auf dem Landungsplatze und 

aus Waldenburg ein, denen zufolge der Beitritt der ee Mark, blaue 7,40 bis 8,40 bis 9,00 M. — Wicken ohne Umſatz, wurde daſelbſt auch um 9 Uhr Vorm von Schiffern noch geſehen. 

arbeiter zu dem „deutſchen Reichsverbande“ nicht zu befürchten per 100 Kilogramm 11.00 bis „12,00 bis 13,00 Mart. — Eine balbe Stunde ſpäter rief der Vater nach ſeinem Kinde und 

ſtände. Wenn dieſe Midungen jemals richtig waren, heute ſind ſie[Delſaaten ſchwacher Umſat. — Schlaglein ſehr feſt. —|juchte, als er eine Antwort nicht erbielt, den Platz ab, jedoch ver⸗ 
bi! es nicht mehr. Sit der Anſchluß der Waldenburger Bergleute an Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 19,00 bis 21,50 bis] geblich. Er glaubte nun, daß das Kind in das Waſſer gefallen 
8 die weſtfäliſche Irganiſation zur Zeit auch noch nicht vollzogen, 23.50 Mark. — Winterraps ver 100 „Kilogramm 22,80 und ertrunken ſei Das Flußbett wurde auf ziemlich große Eik 
Antreten wird er sicherlich, und das binnen Kurzem. Siegel, deſſen bis 23.80 bis 25,30 Mark. — Winterrübſen per 100 fernung von Fiſchern mit Netzen abgeſucht, doch die Leiche des 
Ausführungen mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurden, bat] Kilogramm 21,80 bis 2,80 bis 24.30 M. — Hanfſamen ohne Vermißten nicht gefunden. Die Behörde neigt ſich der Annahme 

fein Wort verpfändet, nicht eber aus dem Revier zu weichen, als Angebot, per 100 Kllogr. 19,00 bis 21,00 bis 23,00 M. — Lein⸗ zu, daß das Kind dennoch verunglückt fei. Nicht ſo der Vater, 

N bis fein Ziel erreicht ſei. Der erſte Dankesbeweis, der dem dotter per 100 Kilogramm 18 bis 19,50 bis 2050 M. — welcher ſeine Anſicht damit begründet, daß keiner der anweſenden 
5 Agitator Seitens der Waldenburger Bergleute zu Theil ward, be⸗ Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00—12,25 Schiffer einen a ins Waſſer oder einen Nothſchrei gehört habe 
fand in feiner Wahl zum Deputirten für den am 31. d. Mis, in] Mart, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen sehr) und daher der feiten Ueberzeugung ift, daß der Knabe auf andere 

7 Paris ſtattfindenden Kongreß. Gleich den ſozialdemokratiſchen Füh⸗ feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, Weiſe abhanden gekommen ſei. Er ſetzte daher in Zeitungen eine 
Kr rern warnt auch Siegel vor einem Ausſtande, der bei noch nicht | fremde 13.00 — 14,00 Mark. — Palmkernkuchen behauptet, Belohnung von 300 Mark für die Ermittelung des Kleinen aus. 
5 Fraff durchgeführter Organisation nur mit einer verhängnißvollen per 100 Kilogramm 11.75 bis 12,00 Mark. — Kleeſgamen Schon fürchtete B. daß auch dies De Erfolg bleiben werde, als 
Niederlage der Bergleute enden würde. Stehen erſt, jo führt er ſchwacher Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilo 34 bis vor wenigen Tagen ein Brief Pe 1 fifer Helms aus 

aus, ſtatt der gegenwärtigen 90 000 Mann wenigſtens ſtark über 45—57 Mark, weißer ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogramm 40 bis Bremervörde bei ihm einlieſ, inhalt 10 eſſen eine daſelbſt aufge⸗ 

drei Viertel der 400 000 Köpfe zählenden Knappenſchaar unſeres 50—60-—70 Mark, hochfein über Notiz. — Schwediſcherf tauchte Zigeunerbande ein Kind mit 1 führe, deſſen Beſchreibung 
Vaterlandes im Reichsverbande, dann wird man des Bergmanns Kleeſamen ohne e per 50 Kilogramm 50—55—65—75 Denon auf den verſchwundenen 0 en paſſe. Die Behörde trat 

Wort mehr reſpektiren. — Ob jenen Kohlenbaronen, welche durch Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 der Sache näher und Helms bielt f ee amtlichen Vernehmun 

ihre blinde Engherzigleit die Unzufriedenheit der Bergleute geradezu] Kilogramm 35—40—42—48 M. — Thymotbee ſchwach, per! nicht nur feine e e Runden fügte noch hinzu, da 

go ezüchtet haben, wohl endlich die Erkenntniß aufdämmern wird, 50 Miogramm 182025 Mark. — Mehl ſehr feſt, ver 100] das Kind weinend 2 ac er babe, nach Berlin 

a0 ſie ihrem eigenen Vortheile beſſer gedient haben würden, wenn Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,75—29,25 Mark zurückgebracht zu wer * er — de e inzwiſchen heraus⸗ 
, 10 Wlan re ya, ne, Zee ee u 

a e ie Th ‚60— „ Be eie per and, 
MR vielen gebüßt lub e nett W a ener er an 3 90 10.50 Mart 0 ki Wagen den Lützow paſſirt babe. Die Gela hat Bremervörde 
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Endlich kehrte ich zurück und war froh, als ich auf] Du meinſt, daß fie nicht den Firniß beſäße, den Ihr Bildung] ſchöpf ſchien nicht einmal zu begreifen, was in der Seele 
meinem Tiſch ein Billet 112 Leekens fand. 12 I nennt; 9 le 5 aber 1 fühlt die Rohheit ihrer Um⸗ Leos vorging ; ſie ſah ihn allerdings etwas ängſtlich, aber 
„Fertig!“ ſchrieb er in ſeinen großen, runden Zügen. gebung. Sie hat mir mit Ihrer ſüßen Stimme geklagt, wie ſonſt ſogar mit einer Art von Lächeln an und zog auch, als 
18 „Wenn Du fie ſehen willſt, komm zu mir. Allmorgendlich herniedergedrückt fie durch die ärmlichen Arbeiten werde, die ſie mich erblickte, nur mit ſehr nachläſſiger Bewegung ein Tuch 
halte ich Andacht vor ihrer Schönheit.“ ihre Mutter ihr auferlegt. Und das muß anders werden. Be⸗ über ihren Körper. 
Natürlich eilte ich ſofort zu ihm. Als ich über den Flur mühe Dich nicht, mir zu rathen; Du kennſt ſie nicht — fie „Madonna!“ ſagte Leekens dumpf. 
an dem Zimmer des ker dorbeiging, hörte ich, iſt rein und keuſch — wie —“ A Ich verfuchte es, ihn fortzuziehen; aber er ſtand wie 
wie der Riegel vorgeſchoben wurde. Ich mußte wieder Er konnte den Vergleich nicht vollenden; er hielt plötz⸗ ein Fels, immer den Blick auf ſie gerichtet, und murmelte nur 
mehrere Male klopfen, bevor ein leiſes „Herein“ mir anzeigte, lich inne und wurde ganz blaß. Auch ich war betroffen; immer: 
daß ich gehört war. Als ich eintrat, kb Leekens vor feinem mitten in feine Worte hinein war ein girrendes, leiſes „Madonna!“ a 
Bilde und ſtreckte mir ſchweigend die Hand entgegen. Sie können Lachen geklungen, das aus der Nachbarwohnung zu kommen „Nun, ſeien Sie doch nicht jo putzig,“ ſagte fie endlich, 
ſchien. etwas verlegen lachend. „Sie haben mich ja ſelbſt auf die 


Knappſchaftslazareth eingeliefert worden. Es iſt der Oberhäuer 25 


Hofe von Waſſer umgeben, ſo daß 


begreifen, daß auch ich ſtumm blieb. als ich vor dieſem Meifter- 


U 

l werke ſtand. f Reef ürzte nach der Thür; ich er⸗ Idee gebracht, mich malen zu laſſen; ſeien Sie d icht 
Ir 2 4 } eekens ſprang auf und ſtürzte nach ; ‘ - gebracht, mie 3 1 Sie doch nich 
5 So vergingen einige Minuten in lautloſer Betrachtung. k ihn in di blicke kaum wieder, jo waren jeine|jo eiferſüchtig — ich ſitze Ihnen auch ſchon einmal — fo — 
Dian endlich hub er an zu sprechen, wehr zu ſich fa. ale annte ihn in dieſem Augenbli Seh j 


Züge d Schreck und Grauen entſtellt. Mit lauten Schlä⸗ ( ickte mit einem bezeichnenden Blick an ſich hernieder; 
ae er an die Thür des Münchners und rief gellend: da ſtieß Leekens einen entſetzlichen Schrei aus — ich habe nie 


mir: . 75 : 2 4 
N „Da fügt fie vor mir; ich habe ſie auf die Leinwand ge⸗ „Oeffnen Sie! Oeffnen Sie!“ etwas Aehnliches gehört — und ſtürzte zuſammen 


bracht und nun ſcheint ſie 5 leben und mir wird ſo warm, Von drinnen klang es wie ein erſchreckter Ruf; dann „Die Madonna iſt eine Dirne geworden, wimmerte er 
aals ruhten ihre Blicke wirklich auf mir. Du fragteſt mich, wurde es ſtill; dann wieder ließ ſich nach einem leiſen vor ſich hin N 
Freund, ob ich daran dächte, ſie zu heirathen. Mir ſchiene Flüſtern dle Stimme des Malers vernehmen, durch deren Am nächſten Tage brachte ich ihn in eine Irrenanſtalt. 
es ein Frevel, ſolche Gedanken zu haben; ſie iſt zu ſchön für] Zorn dennoch eine Art von Lachen Hang : * NR e 


Ans. Mir wäre es genug, ewig vor ihr ſitzen zu dürfen und 

7 5 anzuſtaunen und ihren Reiz ganz in mich aufzunehmen. 
eine Hand würde fie nur ehrfurchtsvoll berühren, und nicht 

10 einmal ein Hauch ſollte die Reinheit ihrer Seele antaſten. 

Aiͤ'ber dennoch habe ich die Worte überlegt, die Du ſpracheſt, 

h und ich habe mich entſchloſſen, 5 wirklich bie Hand zu bieten, 

95 die, wenn auch nichts Anderes, ſo doch vermag, ſie zu ſchützen. 


80 g: — — — g e N 
„Sind Sie des Teufels, Bruder in Apoll? Ich habe Der Profeſſor ſchwieg; auch der Graf war eine Zeit lang 
Beſuch!“ . R 9 ſtumm. Er fuhr fich mit dem ſeidenen Tuch ein paarmal über 
„Oeffnen Sie ?“ rief er von Neuem, „oder ich ſchlage die Lorgnette; dann ſagte er rau z 
die Thür ein!“ „Verteufelte Zeit; aber bezeichnend iſt die tolle Geſchichte; 
Wieder ein Flüſtern: aber bevor es noch beendet war, in unſerem weiſen und tugendhaften Decennium wird die Ma⸗ 
hatte Leekens mit einer Kraft, deren ich ihn niemals für fähig donna zur Dirne geſtempelt und die Dirne zur Madonna! 
Ander ö | gehalten, die dünne Thüre geſprengt und ftand nun mit einem Armer Kerl — und ein ſolches Bild.“ . 
S e e ee ate Beh 2 le ih meinet- wilden Schrei auf der Schwelle til. An dem Maler vorbei, Er ſtand noch fünf Minuten vor dem Gemälde, dann 
willen, Ich wil lichte für wich als ben Anblick ihrer Schön der ihm, fiuſel und Palette in der Hand withend entgegen, gunpelte er an der Seite des Profeſſors durch, die Säle, die 
heit; fie ſoll nicht meine Frau, ſie ſoll meine Heilige ſein. krat, ſtarrte fein Blick nach der Mitte des Zimmertz; dort bereits von Menſchen angefüllt waren, ins Freie hinaus. 
ber um ihretwillen; fie muß frei werden von der rohen Um⸗ lag auf einen Divan geſtreckt, ohne jedes andere Gewand als ö 
gebung. Nein, widerſprich nicht, ich habe Alles überlegt. ein kokett drapirtes Pantherfell, Marie Hennig. Das 


bereits längſt wieder verlaſſen und ihren dich 5 
burger Haide zu genommen, wohin ſie behördlich i wird. 

T. In der großen Leipzig! — An das ſchöne 
Kneiplied, das mit dieſen ird 
unwillkürlich erinnert, wenn man die Nummer der „Italia“ vom 
9. März lieſt; Port wird der ſtaunenden Welt verkündet: „Das 
deutſche Geſchwader iſt geſtern in der Rhede von Augs⸗ 
burg eingelaufen. Die üblichen Salutſchüſſe wurden zwiſchen ihm 
und dem bayeriſchen Geſchwader gewechſelt, das bereits 


dafelbft vor Anker lag“. — Dieſer intereſſanten Nachricht des Mai⸗ d 


länder Blattes fügt die „Augsb. Abendztg.“ ironiſch noch hinzu, 
daß auf Einladung des bayeriichen Admirals ein Verbrüderungs⸗ 
banket der Offizierkorvs der beiden Geſchwader in dem weltbe⸗ 
rühmten Gaſthof „zum goldenen Stern“ ſtattfand, wobei die nicht 
minder berühmte Augsburger „Gendarmerie⸗Muſik“ ihre berau⸗ 
enden Weiſen ertönen ließ Die Bevölkerung der Seeſtadt Augs⸗ 
urg, welche einen feindlichen Zuſammenſtoß der beiden Geſchwader 
in ihren Gewäſſern befürchtet hatte, athmet auf! 
+ Duell, Der im Duell im Gronerholze bei Göttingen 
durch einen Schuß in den Unterleib verwundete Aſſeſſor 
Ziegler aus Heiligenſtadt iſt ſeiner ſchweren Verwundung er⸗ 
legen. Die Kugel batte ihren Lauf durch mehrere wichtige Organe 
ommen, jo daß man ſchon vom Anfang ſchwere Beſorgniß hegte. 
Pie Leiche wird nach der in der Provinz Poſen gelegenen Hei⸗ 
matbsftadt des Verſtorbenen gebracht werden. Sein Gegner, ein 
n von dem 5 4 111 1 habe Europa ſchon 
verlaſſen, hat ſich der Be rde geſtellt. 0 At 
7 8 Anfall von relfgibſem Wahnſinn hat ſich in 
voriger Woche der Bankier James Quinn in Philadelphia (ein 
Württemberger von Geburt) ſelbſt gekreuzigt. Schon jeit 
einiger Zeit in Folge religiöſer Grübelei geiſtesgeſtört, erhob ſich 
Quinn, als ſeine Familie zu Bett gegangen war, von ſeinem Lager, 
eichnete die Form eines großen Kreuzes auf den Fußboden, legte 
ch nieder und ergriff ſodann Hammer und Nägel, um ſich, wie er 
zuvor häufig erklärt hatte, für ſeine Familie zu opfern. Er trieb 
einen Nagel mit ſolcher Gewalt durch den rechten Fuß, daß die 


Spitze in den Fußboden eindrang; die gleiche Prozedur am linken 


Fuß gelang nicht, da der Nagel einen Knochen traf, und auch ein 
wiederholter Verſuch, einen anderen Nagel einzutreiben, erfolglos 
war. Ein Nagel, der für die rechte Hand beſtimmt war, blieb im 
Fleisch ſtecken. Obwohl Quinn große Schmerzen haben mußte, 
verhielt er ſich ruhig, um ſeine Familie nicht zu wecken. Aber die 
Hammerſchläge ſchienen doch gehört worden zu ſein, und man kam 

ade noch zu rechter Zeit, um den tollen Alten zu retten. Doch 
gi wenig Ausſicht vorhanden, den „Märtyrer“ am Leben zu er- 
alten. 


Genoſſenſchafts⸗Regiſter. 


In unſerem Genoſſenſchaftsxregiſter find heute nachſtehende 
Eintragungen bewirkt worden : 
Spalte 1. Laufende Nummer: 


+ 


Spalte 2. Firma der Genoſſenſchaft: 
Spölka Melioracyjna 

(Meliorations⸗Genoſſenſchaft), 

eingetragene Genoſſenſchaft 

mit beſchränkter Haftpflicht. 

Spalte 3. Sitz 15 Genoſſenſchaft: 
Spalte 4. Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft: 
1. Das Statut der Genoſſenſchaft vom 12. Februar 1891 
und der Nachtrag dazu vom 9. März 1891 befinden ſich 
in den Regiſterakten dieſer Genoſſenſchaft, Band 1, Blatt 
2 fg. und 8 fg. 0 . > 
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb und die 
Förderung landwirthſchaftlicher Meliorationen. 
Die Haftſumme eines jeden Genoſſen beträgt 1000 Mark 
für jeden Geſchäftsantbeil, auf welchen er betheiligt Üt. 
Jedem Genoſſen iſt die Betheiligung bis auf 25 Geſchäfts⸗ 
antheile geſtattet. 
Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden Bekanntmachungen 
erfolgen unter der Firma der Genoſſenſchaft, und zwar 
mit der Unterſchrift des Vorſtandes oder des Vorſitzenden 
des Aufſichtsrathes bezw. deſſen Stellvertreters. 
Die Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft ſind einzurücken 
in den „Ziemianin“ zu Poſen. 
Der Vorſtand beſteht aus drei Mitgliedern. 
Die Kundgebung der Willenserklärungen des Vorſtandes 
und die e des Vorſtandes für die Genoſſenſchaft 
muß durch wenigſtens zwei Vorſtandsmitglieder erfolgen, 
wenn ſie Dritten gegenüber rechtsverbindlich ſein ſoll. 
J. Gegenwärtig bilden den Vorſtand: 

1) der Rittergutsbeſitzer Joſeph von Myeielski zu 

Kobylepole bei Poſen; 
der Rittergutsbeſitzer Leon von Kartowski zu 
rabkowo bei Dlonie; F 
3) der Kaufmann Stanislaus von Ortowski zu Poſen. 


II. Hinſichtlich der zu 1 bezeichneten eingetragenen Genoſſen⸗ 


5 


"ua 


ſchaft wird zugleich bekannt gemacht, daß die Einficht der Lifte: 


der Genoſſen in unſerer Gerichtsſchreiberei während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichtes Jedem geitattet iſt. 
Bojen, den 10. März 1891. 


Königl. Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Nee 
N n 


nach der Lüne⸗ 


enn Worten andebt, wird man N fich 


Ziangöverfteigerung, 


m e der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im nm 
bon 5 Band IX. Blatt 
Nr. 224 und Band XIX. Blatt 
Nr. 457, auf den Namen des 
Maurers Stephan Bocian ein- 

etragenen und in dem Dorfe 

erzyce, Kreis Poſen⸗Oſt, bele⸗ 
genen Hausgrundſtücke 7 
am 4, Juni 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, 
gen Amtsgerichts⸗Gebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 


5 1 N 
rundſtücke m 
mit 2650 Mark Mun erth 
zur Gebäudeſteuer v agt. 
„den 21. März 1891. 


igliches Amtsgericht. 
g 3 — eee 


Bekanntmachung. 


In unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
tft heute bei der 0 
ſchußverein zu CEzempin Ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
deſchränkter Haftpflicht“ Folgendes 
eingetragen worden: j 

An Stelle des ausſcheidenden 
Vorſtandsmitgliedes Guftav 

i iſt durch Generalver⸗ 


mmlungzbeſchluß vom 12. No⸗ 
dember 1890 der Kämmerer 
or Willmann aus 


d 
Czempin gewählt worden. 
Koften, den 18. März 1891. 


Küniglices Autsgericht. 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


Firma „Vor⸗ 


spreg 


moraliſch verpfli 


nachzuſuchen. 


chtet iſt, den von der Ueberſchwemmung betroffenen 
Hausbeſitzern auf Koſten der übrigen Steuerzahler den Grundbeſitz 
u melioriren. Es iſt vielmehr Sache der Hausbeſitzer, ſelbſt einen 

chverband zu bilden und event. hierzu die Staatsunterſtützung 


ſa ak. 


Ein alter Bürger.“ 


Wir haben in dem erwähnten Leitartikel bereits darauf 
hingewieſen, daß es ſich bei den durch die Ueberſchwemmungen 
herbeigeführten Schäden nicht allein um die Haus beſitzer, ſondern 
auch um zahlreiche Gewerbtreibende handelt, und wir meinen, 
daß die ganze Stadt ein ſehr weſentliches Intereſſe daran 
hat, daß ein ſehr anſehnlicher Theil ihrer ſteuerzahlenden 
Bürger präſtationsfähig erhalten wird. Wer die Verhältniſſe 


kennt, wird uns wohl zugeben, 


daß die Hausbeſitzer in den 


der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Stadttheilen zum weitaus 
größten Theile gar nicht im Stande ſein würden, irgend einen 
nennenswerthen Beitrag zu einem Deichverbande zu leiſten. 


Die Redaktion. 


Das Blut, der toſtbare Lebensſaft, ſpielt im menſchlichen 


Körper eine ſehr wichtige Rolle und wir ſollten ſtets unſere 


Aufmerkſamkeit darauf richten, 


gan 
das Blut rein zu erhalten. Wo 


autausſchlag, Finnen, Pimpeln ꝛc. vorkommen, läßt dies auf eine 
chärfe im Blut ſchließen, welche man durch den Gebrauch der ſeit 
langen Jahren bekannten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 


pillen beſeitigen kann. 
Präparat zu erhalten. 


theile find: Silae, Moſchusgarbe. 


von Rittergut Rzeczyca Band I 

Blatt 1 auf den Namen der 
abella von Moſzezenska, 
aecilie von Mofſzezeuska, 

Akademiker Johann von Mof; 

ezenski aus Rzeczyca eingetragene 
ittergut Rzeczyca 


* 
am 4. Mai 1891, 

Nachmittags 3¼ Uhr, 
an Ort und Stelle in Rzeczyca 
verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 1611,26 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 424,65,06 Hektar zur Grund; 
ſteuer, mit 1443 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 


* 


lle, beglaubigte Abſchrüt des 
Gawen eb eb 


ſchätzungen u andere das 
ittergut betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abthl. I ein⸗ 
geſehen werden. 

Kasi d. 7. März 1891. 


miglihes Amtsgericht. 


Poſen, 17. März 1891. 

Am 1. April d. J. beginnt ein 
neues i 
Abonnement auf freie Kur 
für Dienſtboten im ſtädtiſchen 

Krankenhauſe. 

Der Abonnementspreis für das 
Verwaltungsjahr bis 31. März 
1892 beträgt 3 M. für jede abon⸗ 
nirte Perſon, gleichviel ob die 
Anmeldung erſt nach dem 1. April 
erfolgt. 5 

Den bisherigen Abonnenten 
werden gegen Zahlung des obigen 
Betrages Abonnements⸗Scheine 
ohne beſonderes Anmeldung zuge⸗ 
ſtellt werden. Buh 

Neuanmeldungen werden im 
Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes Schulſtraße 12 
entgegengenommen. 

ek der Namen der 
Dienſtboten, für welche das Abon⸗ 
nement angemeldet wird, iſt nur 
dann erforderlich, wenn in einer 
Haushaltung mehr als ein Dienſt⸗ 
bote gehalten, jedoch nicht fur 
ſämmtliche Dienſtboten abonnirt 


wird. . 
Aeußerlich kranke Dienſtboten 
können in der Anſtalt polikliniſ 
behandelt werden, d. h. ohne da 
ihre Aufnahme in dieſelbe erfolgt. 


Die Lazarethdeputation. 


Fttivilige Versteigerung. 
Mittwoch, den 25. d. M., Vor⸗ 
mittags 11¼ Uhr, werde ich auf 
dem Hofe des Spediteurs 
Hartwig hierſelbſt, Waſſerſtr. 16, 
diverſe 


herrſchaftliche 
Möbel (eine vollſtän⸗ 
dige Garnitur) 

meiſtbietend verſteigern. 


Bernau, 


ftredtung joll das im Grundbuche“ Gerictsvolzieher in Bosen 


Man achte genau darauf, kein unächtes 


„Die auf jeder Schachtel on quantitativ Ongenpbenen Beſtand⸗ 


loe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


1 Verkäufe s Verpachtungen R Er 


„„Die Erd-, Maurer⸗, Zimmerz, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und 
Anſtreicher⸗Arbeiten ꝛc. zur Her⸗ 
ſtellung eines Stationsgebäudes 
auf der Halteſtelle Louiſenhain 
Staxolenka) ſind zu vergeben. 
usſchreibungs⸗Verzeichniſſe und 
Bedingungen ſind für 1 M. von 
uns zu beziehen, während die 
Bauzeichnung in unſerem Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 18 eingeſehen 
werden kann. Die Angebote. 
werden am 15. April Vorm. 
11 Uhr geöffnet. Zuſchlagsfriſt 
e e e e 
ofen, „März . 

en igliches 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Die Herſtellung je eines Wirth⸗ 
eren bei Km. 229,8 
er Strecke Stargard⸗Poſen (Hege⸗ 
wald), 16 Mtr. tief, und eines 
ſolchen auf Bahnhof Wronke, 5 
Meter tief, ſoll im Wege der 
Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote bierauf ſind bis zum 
4. April d. J., Nachm. 4½ Uhr, 
verſchloſſen, portofrei und mit 
entsprechender Aufichrift verſehen 
uns einzuſenden. Die Bedingun⸗ 
gen, Angebotsbogen und Zeich⸗ 
nungen ſind in unſerem Amts⸗ 
gebäude, Louiſenſtr. 8, Zimmer 
18, einzuſehen, die erſteren beiden 
auch gegen 50 Pf. Schreibgebühr 
von uns zu beziehen. 3788 

Poſen, den 23. März 1891. 


Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Direktionsbez. Breslau). 


Die Ausführung der Erd⸗, 
Maurer- und Zimmerarbeiten zur 
Herſtellung des maſſiven Unter⸗ 
baues für einen Maſtentrahn 
oberhalb der Netzebrücke bei 
Dratzig ſoll im Wege der Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. An⸗ 
gebote ſind uns bis zum 4. April 

.J., Nachm. 5½ Uhr, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift, portofrei 
und verſchloſſen einzuſenden. Die 
Zeichnungen, Bedingungen und 
Angebotsbogen ſind in unſerem 
Amtsgebäude, Louiſenſtraße 8, 
Zimmer 18, einzuſehen; die Be⸗ 


5 dingungen und Angebotsbogen 


können gegen 50 Pf. Schreibge⸗ 
bühr von uns bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen, den 23. März 1891. 
Königliche 


iſenbahn⸗Betr 
(here tp be Bereit 


Die Maurer- und Zimmerar⸗ 
beiten dc. zur Herſtellung je eines 
Anbaues an den Güterſchuppen 
in Schroda und die Weichen⸗ 
ſtellerhäuſer in Gondek, Schroda 
und Sulencin find zu vergeben. 
Ausſchreibungsverzeichniſſe und 
Bedingungen find für 1,50 M. 
von uns zu beziehen, gr N 
die Bauzeichnungen in unſerem 
Geſchäftszimmer Nr. 18 einge⸗ 


in den Preislagen von 30250 M 


r K . 2 A tn 
x 4 9 N en g g h 


ſehen werden können. Termin 
zur Eröffnung der Angebote am 
11. April d. Is., Vorm. 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Poſen, den 22. März 1891. 
Königliches 
Eiſenbahn Betriebsamt 
(Direktionsbez. Breslau). 

Meine in Buk belegene, in 
gutem Zuſtande befindliche 


Windmühle 
nebſt Wohnhaus, Nebengebäuden, 
Garten, 4 Morgen Land beabſich⸗ 
tige ich krankheitshalber zu ver⸗ 


kaufen. Preis 6600 Mk. Ein 
Theil d. Summe kann auf Hypo⸗ 
thek ſtehen bleiben. 3766 


B. Laurentowski, Buk. 


Fine Cplinder⸗Bockmühle 


mit verſchiedenen Mahlſteinen, 
nebſt 8 Morgen Ackerland an der 
Mühle, in einem großen Dorf, 
wo ſich eine katholiſche Kirche be⸗ 
findet, mit großer Kundſchaft, iſt 
krankheitshalber 
verkaufen. 

Zu befragen bei Müllermeiſter 
Piehl, Sachſenfeld p. Hohenſee. 


Rappwallach 


billig z. verk. Von einem Huſaren⸗ 
offizier 3 Jahre vor dem Frede 
geritten. Ein⸗ u. zweiſp. gefahren. 
10jährig, 5 Zoll groß, ſchweres 
Gewicht tragend. Zu beſichtigen 
Oberwallſtr. 3. Auskunft ertheilt 
Roßarzt Schulz, Huſarenkaſerne. 


7 Stiere 


preiswerth zu 
3780 


Gewinne 


der 
Königsberger 


Pferdelotterie. 
S compl. beſpannte 


auipagen, 

38 edle oſtpreuß. Pferde, 
1954 mail. Silbergegenſtände. 
Looſe à M., 11 Looſe 
10 M., Loosoorto 10 Pf., 
Gewinnliſte 23 Pf. em⸗ 
pfiehlt die General⸗Agen⸗ 
tur von 

Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
ſowie die durch Plakate 
e Verkaufs 


en. 
Da der Loosvorrath nur 
noch gering, werden Be⸗ 
ſtellungen frühzeitig er⸗ f 
beten. 3741 


Einen gut erhattenen 
Verdeckwagen 
hat billig abzugeben 
M. Qu 


find wieder vorräthig. 
ile 
Markt 55. 


W 


A 


Fünf .. 
Garderobenständer, 


faſt neu, ſtehen billig zum Ver⸗ 


zum Zuge und zur Maſt, Ja 1 6 


auf Vorwerk Nie⸗ 
ſtronno bei Mogilno 
(Poſt Joſephowo) zum 
Verkauf. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Inſpektor 


Joerdens daſelbſt. 


471 


BIVCERIN-ORYSTAL 


SEE 
den Gerüchen: Rose, welsse 
Rose, Maiglöckchen, Reseda, 


Velſchen und Eau de Cologne. 


Der hohe Glyoeringehalt in Verbin- 
dung mit feinster Seit. sind 
e; die diese Seife für Personen 
£indlicher Haut unentbehrlich 


per Mille versendet franco 
W. . 
Wilhelmsplatz 14. 


Uf dei 


F. Peschke, 


St. Martin 23. 
Dom. Turkowo bei Buk 


1000 Stüd 
Kaſtanien, 


EN 


Wugrber, A 
1 Bierapparat 


ſteht billig zum Verkauf bei 


Gneſen. 

re 

ver]. 
Baumkuchen Jeder 
Qual. für M. 5,00 
incl: Verp. Tauſen 
von Anerkennungs⸗ 
— ichreiben. Oſterbeſtel⸗ 
lungen erbitte rechtzeitig. m 

Paul * Conditor. - 

Biſchofswerda, Sachſen. 


u 


zu Ziegelöfen und 5 5 980 

1 Thonſchneider 

wird zu kaufen geſucht. Y h 
eh 


ſtarke aulleebäume, 4 


* 


* 


2 
Wi 


l Hanptger. 20,000, 10,000 


5000, 3000 M. W. ıc. à Loos 
12 1 M. Ziehung 17. u. 18. April. 
Lifte u. Porto 30 Pf. 


Rechnungs⸗Abſchluß | 
der Krankenunterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe für Verſicherungs⸗ 
pflichtige im Transport⸗ und Handelsgewerbe, Gemeinſame 
Orts krankenkaſſe Nr. 7, zu Poſen pro 1890. 
innahmen: f Mark 
Kaſſenbeſtand am 1. Januar (Betriebsfonds) . 
. Zinſen von belegten Geldern 


Hilde 


a) 


Aus verkauften Werthpapieren dc. h 
Aufgenommene Darlehne, Vorſchüſſe ıc. . 
Sonſtige Einnahmen 0 


. Summe der Einnahmen (Ziffer 1 bis 8). . 
b) Ausgaben: 


D nn mm 


elner eum, 


IU 


allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig) empfehlen 


in 
. Eintrittsgelde Lu ö 
P eodor Hildebrand & So 
. Erſatzleiſtungen Dritter für gewährte Kranken⸗ 
Unterftüßung . wi 


a loos 1 Mark, Gore: Josep, 


Ziehung am Lofferte- und Bankackdiä 
12. Mai. Berlin C., Sense 


7 bebe Schokolade 
Deutschen Kakao 


Pferde⸗ 


hu, Hofl. Sr. Maj. des Königs, Berlin. 


Pfarrer Seb. Kneipp’s 
Iinene Gejundheits- ITICOL> Viſche. 


Erwerb“ in 


Geldverdienſt 
für Damen ohne 
beiondere Vorkenutni 


Zur Förderung einer wahrhaft 
3 Sache im Dienſte ihrer 
Mitſchweſtern und in durchaus 
nur anſtändigen Kreiſen können 
Damen aller Stände und aller 
Orte ſich ſpielend leicht Ein⸗ 
nahmen verſchaffen, ſei es nur 
nebenbei in der Bekanntſchaft 
oder an größeren Orten auch 
berufsmäßig Offerten find er⸗ 
beten an die Expedition „Frauen 
rb rünberg i. Schl. 
unter Chiffre S. G. 206, worauf 
ſofort Antwort erfolgt. 


Selbſtkoſten find gänzlich 


ausgeſchloſſen. 


Lehrling 
verlangt die Eiſenwagrenbandlung 


1. Für ärztlich 7 | 55 £ 4 Joseph Stolzmann Nachfolger, 
2 Für ne ES \ 1925 | 39 Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗ Ritterſtr. 36. 
3. Krankengelder: N Triecot⸗Wäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie 7 ? 7 
a) an Mitgliedern 3138 10 Socken und Strümpfe, hergeſtellt aus den beſten Materialien Einen Lehrling 
b) au Angehörige der Mitglieder 452 25 nach Angabe ves doch rd Herrn farrer Geb ene Unfere |, 
4. Unterſtützungen an Wöchnerinnen 44 12 n . 10 Pan Ben Re ae ele ſuchen Iſidor Sohn N 6 e 
5. b . 714 . i -* Unterkleider zu fa „und trä 5 ne Stück unſere 209 . 
6. a. 8 an Kranken- 714 | 66 D — nebenſtehende Fabrikmarke nebſt Unterſchrift des Herrn [.. etreide-Geſchäft. 
r 2048 80 — . Pfarrer Seb. Kneipp. Gegenſtände, welche unſere Marke und Ei L U li 
FTF f a Arnterſchrift nicht haben, find nur Nachahmungen unseres allein in Tehrling 
8. Jurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder 76 35 berechtigten Fabrikates Dieſe von uns fabrizirten und präparirten leinenen Unterkleider werden christl. Konfeſſ., aus guter Famni⸗ 
9. Für Kapitalanlagen reſp. zum Reſervefonds i 506 35 ſewoßl von Derr Pfarrer Kneipe wie von Or. Or Aerzten Deutjchlands und des Auslandes lie, wird geſucht. Gute Hand⸗ 
10 Zurücggezahlte ee ids = TI als das angenehmfte, beſte und geſündeſte empfohlen und find zu jeder Jahreszeit gleich ſchrift u 0 hulbild erforderl 
11. Verwaltungsausgaben; FRE | angenehm zu fragen. 3179 alvary & Maschler 
4 2 Mn 2 2 2 2 7 
ede 2295 0 Augsburger Mechan. Tritotwanrenfabrik, vorm. A. Koblenzer, Futter und Scntengeichäft, 
12. Sonſtige Ausgaben a , Wilhelmſtr. 6. 


N Pferſee mug hug. 

„Niederlagen unſerer Fabrikate befinden ſich in: Wörishofen bei Friedr. Zech, Birnbaum: 
R. Weiſe; Bromberg: W. Cieſielski, Jacob Levy, J Wollenberg; Ezarnikau: J. Simonſohn; 
Gneſen: S Hinzelmann; Inowrazlaw: S. Fräntel; Kolmar i. P.: A. Heyſe: Liſſa: J. Ohnſtein: 
Obornik: Mannheim & Berlin; Poſen: Wilh. Fürſt's Nachf., Henducki & Eichſtaedt, Friedrich⸗ 
ſtraße, P. Naazer, B. v. Twardowski, kathol, Buchhandlung. Waſſerſtraße; Schneidemühl: 
J Engel's Nachf. L. Hirſch, Frl. K. Meſter; Schönlanke: Max Levy, Frl. E. Zimmermann; 


| Ein Lehrling 
wird geſucht. 
H. Wile 
Markt 55. 
Für mein 


13. Summe der Ausgaben (Ziffer 1 bis 12) 
e) Abſchluß : 


Summe der Einnahmen 
Summe der Ausgaben 


Ergiebt im Betriebsfonds einen Kaſſenbeſtand 
am 31. Dezember 1890 von 
Hierzu der Beſtand des Reſervefonds ein⸗ 

ſchließlich einer Coursdifferenz von 143,45 M. 

Giebt Vermögensbeſtand am 31. Dezbr. 1890 

An Beitrag wurden 2¾ Proz. des durchſchnittlichen Tage⸗ 
lohnes erhoben. Die Unterſtützung wird für 13 Wochen gewährt. 

Im Laufe des Jahres ſind 322 männliche und 6 weibliche Mit⸗ 

N Dieſelben wurden während 5240 Tagen verpflegt. 

Geſtorben ſind 12 Mitglieder. Beim Ableben der Ehefrau eines 

Mitgliedes zahlt die Kaſſe 21,33 M. als Beihilfe zu den Beerdi⸗ 


gungskoſten. 3 
Der Vorſtand. 


Jaebrüder Wolzendorff's 


Beites ſchleſſches Stifenpulper, im Gebrauch Billiaſtes. 
(Vor Nachahmungen wird gewarnt.) 


Dieſes vortheilhafteſte und bewähr⸗ 
teſte aller Wäſchehilfsmittel hat ſich 
ſeiner hervorragenden charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften wegen bei allen praktiſchen 
Hausfrauen nach einmaligem Gebrauche 
unentbehrlich gemacht. Beſeitigt Flecken 
jeglicher Art in der Wäſche, wenn die⸗ 
ſelbe vor der Reinigung in einer Löſung 
obigen Seifenpulvers eingeweicht wird. 


Beſonders beliebt bei 


Frauenwäſche, 


macht dieſelbe blendend weiß und giebt 
ihr einen angenehmen, friſchen Geruch 


gtworragende Anerkennungsſchreiben hundertfach. . 
Man achte auf die in 20 „Der ker 15 f 
Ueberall zu haben. 


G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 

empfehlen 
blauglaſirte ſchieferartige, 
rothbraunglaſirte, Dachſteine. 
und naturfarbene unglaſirte, 


Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 


Jahresproduktion ca. 10 Millionen, _ 


Das billigſte Loos der Welt 


iſt eine türk. S Liſenbahn⸗Prämſen⸗ 


Obligation. 

1 | A il 3mal Fr. 600000, 3Zmal Fr. 300 000, 
Mi. A amal Fr. 60000, Zmal Fr. 25000 bis 
wähle Ziehung. abwärts Fr. 400. — find in jedem Jahre die 
Treffer dieſer Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗Looſe. Jedes 
Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 gezogen, 
deshalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. Ich ver⸗ 
kaufe dieſe Lobſe gegen vorherige Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrags à Mk. 95 per Stück, oder, um den 
Ankauf zu erleichtern, gegen 14 Monats ⸗Raten von 
Mk. S mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, 
die à 58% in Frankfurt a. M. ausbezahlt werden Schon 
bei dem niedrigſten Treffer erhält man Mk. 185. 
Dieſe Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. 
Ziehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Pe. 
II. S. Rosenstein, Banfgeichäft, Frankfurt a. M. 


*. Wü. 
2 Tiefer, Iheer Kate. Mohaltäd 
n Wera, Oressfürstin v. Rusal, 


J Liefer. Sr. Durchl d. Fürsten v.Moben- 


"uodupIsuzg je40]j0y4ujomM 
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lobe, kais, Statthalz wm Elsass-Lothr. 


Hoßief. Sr. Maj. des ent 


tem 
Herz 
-seBuey '| weßhunuyaszeny Gi 


Zu beziehen dur 


De Gegründet 1826. 0 


beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes Linde⸗ 
rungsmittel bei 


Kkuchhuſten, 


Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ne und 
N Schutzmarke ver⸗ 

beersaft, ſehenen Flaschen 
à 50 und 100 Pfg. 


Vorrathig bei Herrn 


Paul Wolff, Poſen, 
Wilhelmsplatz 3. 
Loſe verkaufter Saft iſt nicht 
von mir und übernehme ich für 
deſſen Reinheit und Güte keine 


Garantie. 


J H. Merkel, 


Leibzig. 


ee 


‘oouey bs geg 


können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug: PR 
niſſe Geheilter vorliegen. f 
Die Abhandlung über 
ſthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


Strelno: Wolff Gembitzli; Wongrowitz: J. Okupinski. 


5 Stuben, im Ganzen oder ge⸗ 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (N. Röſtel) in Poſen. 


rn „ 


ta er 
Mields-Gesbebe. 


2 


albdorfſtr. 15 


‚laden ſowie Wohnungen 


Königsplatz 9 II., 1 freundl' 
möbl. Zim. zu verm. 


N Stellen-Angehnte. 
Bekanntmachung. 


Bei unſerer Polizeiverwaltung 
ſind 4 Polizei⸗Sergeantenſtellen 
mit einem Jahresgehalt von je 
900 Mark (wovon 50 Mark nicht 
penſionsfähig ſind) vakant und 


ein 
von 3 und 4 Zimm. nebſt Bus 
behör in der I., II. u. III. Etage 
3. April reſp. Mai zu verm. 


In meinem Neubau 


Ritterſtr. 39, nahe am ſofort zu beſetzen. 3750 
Wilhelmplatz, ſind noch Civilverſorgungsberechtigte, 

, g 2 welche des Leſens und Schreibens 

zwei große Läden kundig, der polniſchen Sprache 

13 9 15 15 eich rüſttg find. 

74 L ö mächtig und körperlich rüſtig find, 

mit his in den Keller wollen ſich unter Einreichung 

h ) ch N 4 55 ven A 9 5 il 

enen Lebenslaufs und ihrer 

gt 1 A al Al em Zeugniſſe innerhalb 14 Tagen 


event. mit ſaalartigem 
Nebenraum zu verm. 


R. Beke, 


Wilhelmſtr. 17 a. 
Wohnung, 


1. Etage, Grundſtück Hohe Gaſſe 
Nr. 3, zum 1. April zu verm. 
Näheres Wilhelmſtr. 20 1 Treppe, 
im Comptoir. 3652 
Ein Gymnaſiallehrer ſucht 
zum 1. April ein möblirtes 
immer, womöglich mit Pen⸗ 
ton. Gefl. Offerten sub Dr. 8. 
683 Exp. d. Ztg. erbeten. 
Möbl. Part.⸗Zim., ſep. Eing., 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. 
Schützenſtraße 21 eine Par⸗ 
terrewohnung von 4 Zimmern 
u. Küche vom 1. April zu verm. 


Wilhelmsplatz 4, 
III. Et., 1 Wohnung von 2 Zim⸗ 
mern und Küche zum 1. April au 
vermiethen. Auskunft erthe lt 
Rechtsanwalt Placzek, Schloß⸗ 
ſtraße 5. 4—7. 3757 

Ein gut möbl., zweif. Zimmer, 
Offizierswoh., p. 1. April zu ver⸗ 
miethen, Miethspr. 20 M., Halb⸗ 
dorfſtr. 22. II r. 3765 


— — uſuꝶä — Ü— — 


Waſſerſtr 22 l., 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör vom April cr. zu 
vermiethen. Näheres Markt 50. 


Eine Wohnung 
in der Oberſtadt (4—5 Zimmer, 
I. oder II. Etage, für 1000 bis 
1400 M., wird per 1. Oktober er. 
event. auch früher von einem 
kinderloſen Ehepaare geſucht. 

Gefl. Offerten mit Preisangabe 
werden poſtl. Poſen A. 704 erb. 

Ein möbl. Zim. nebit Penſion 
von 1. April für 47 M. Halb⸗ 
dorfſtraße Nr. 12 J. 3778 


Breslauerſtr. 9, I. Etage, 


bei uns melden. > 
Perſönliche Vorſtellung iſt ſehr 
erwünſcht. 
Oſtrowo, am 21. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Die Bromberger Dampf⸗ 
Schmalz⸗Raffinerie & Sie⸗ 
derei von A. Chriſten, 
Bromberg jucht für Poſen 
und Umgegend einen tücht. 


Agenten. 


Off. mit Referenzen er- 
beten. 

Eine perfecte Köchin bei 
hohem Gehalt geſucht Neueſtr. 6 
1 Treppe rechts. 764 


Aufwärterin 


ohne Anhang, ehrlich, anſtändig 
und rüſtig, verlangt per 1. April 
A. Arendt, Ritterſtr. 1. 


Ein Schloſſergeſelle, 


welcher dauernde Beſchäftigung 

i gutem Lohn wünſcht und 
auch im Baubeſchlagen tüchtig 
iſt, kann gleich nach Oſtern ein⸗ 
treten bei 3747 


B. A. Ellson, Buk, 


Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei. 


theilt, zu vermiethen. 3731 


GAEDKE® 
CACAO 


Getreide: und 
Sämereien⸗Geſchäft 


ſuche per 1. April oder Mai 


Lehrling 


(moſaiſch) mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen bei freier Station. 


Louis B. Becher, 


Schrimm. 


Ein Lehrling findet ſofort Stel⸗ 
lung bei 3778 
Joachim Bendix. 


Auf der Großherzogl. Sächf 
Herrſchaft Stenſchewo bei Poſen 
iſt die Stellung eines 


Virthſchaftselsee nn 


zu beſetzen. 3777 
Woll, Oberverwalter. 
Ein Sohn achtbaxrer Eltern 
kann bei mir als Lehrling ein- 
treten. 3638 
J. Flonder, Uhrmacher, 
Friedrichſtr. 2. 
Für unſer Deſtillationsgeſchäf 
ſuchen per 1. April d. J. Kr 


Lehrline 
gebrüder Wo 
Liſſa i. P. 


Für mein Eiſenwaarengeſchaft 
en gros & detail — — ich 
einen a 3718 


mit guter Schulbildung. 


Kempe. 


Für mein Hotel- u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt 


einen jungen Man 
rastav Ziemers Nachfolger 


Wongrowitz. 


Etellenſu 
Berufs placirt L 
Bureau, Dresden, Maxſtraße 6. 


